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78 ©ie ©djweizer §ebammc Br. 9

_
Jrn entgegengefepten ©tnite finb aitcïj Büß»

bilbmtgen p finben, nämIM) fo, baß bie Hop3
lung bei ©efcplecptêgangeê mepr ober Weniger
Peröbet. ©er geringste ©rab ift baê berfcplof3
ferte Jungfernhäutchen. §ier ift baê untere
Enbe ber' ©treibe berWadjfen; entWeber nur
bie ©cpeibentlappe, ober aucfj eht Heiner ©eil
ber ©cpeibe felbft. ®ie§ Wirb offenbar, fobaïb
baê Sitter beê periobenbeginneê erreicht ift.
©aê bon ber ©ebärmutter abgefonberte Sßtut
kann nicpt nach außen ablaufen, eê bepnt p=
näcpft bie ©cpeibe; mit jeber periobe nimmt
ber Jnpatt ju ; bie ©ebärmutter unb fcpließ»
lidp auct) bie Eileiter toerben aufgetrieben unb
mit teiltoeife altem, zerfeptem Blute gefüllt.
S3ei ber ttnterfucpung finbet man eine große
unregelmäßige ©efcpWulft ; bei jeber periobe
treten krampfartige ©dpmerzen oft popen ®ïa°
be§ auf. ®ie Slbpilfe ift leicht: man brauet
nur bie ©iagnofe p fteHen unb bann burcp
einen Einfcpnitt bem Blute Slbgang p ber»
fcpaffen; atlerbingê muß bei höheren ©raben
ber jüttung unb ©pannung borher bie Baud)3
höhle geöffnet toerben, toeil oft bie fotö^litf»
beränberten ©rudberhältniffe einen Eileiter
pm ptapen bringen tonnen, fo baß ba§ zer»
fepte, teerartige, oft bon ©arm heï infizierte
Blut in bie Bauchhöhle fließt, toaê man bei
offenem Baud)e berhinbern kann.

Eê îommt aber auch bor, baß bie ganze
©cpeibe fehlt. Sin ©telle beê Jungfernpäut*
djenê finbet man bann eine feierte Einziehung ;
bie ©ebärmutter fehlt oft fepeinbar ganz, bei
ber Deration |teht man an ihrer ©telle ein
gteifcpklümpcpen, bon bem bie meift Woptauê»
gebilbeten Eileiter beiberfeitê abgehen. Jn ei»

nigen gälten, toenn ber obere ©eil ber ©djeibe
hohl toar, hat man atlerbingê auch h^t eine
normale ©ebärmutter gefurtben.

SBenn bie @<heibe fehlt, ift bieê für eine
junge, oft berpeiratete ober fid) berheiraten
toollenbe grau peinlich ; eê berhinbert ben
SSoHzug ber Ehe; eê ift fchon borgefommen,
baß bei fotepen grauen ber ©efhlehtêberkepr,
ohne baß fie ober ber Blann eê toußten, burch
bie ftart erweiterte Harnröhre in bie Blafe
ftattfanb. ©od) finb bieê eher Sluinapmen.
Blan hat barum auf SQÎittel unb Söege gefon»

nen, bem ©dheibenmangel abzuhelfen burch
Bitbung einer künftlicpen ©<heibe. SBoper
aber nun baê Blaterial zut Stuêfleibung beê

operatib gefchaffenen ©angeê nehmen? Ju»
nächft berfuepte man eê mit §autftreifen bom
Oberfcpenkel. ©iefe heilten auch 9ut ein, aber
mit ber Jeit berengte fich ber Kanal, fo baß
balb nicht mehr berkeprt Werben konnte. ©ann
Würben etwa zu gleichet Jeit zwei Bletpoben
erfonnen, beren eine einen ©eil beê Blaftbar»
nteê nach borne berlagerte, fo baß ber Kanal
mit ©armfhleimhaut auêgekleibet Würbe, bie
anbere, bon einem Slmerikaner unb meinem
japanifepen greunbe Blori zur felben Jeit ber*
öffentliche benüpte eine auigefepattete ©ünn»

' barmfhliuge. ©iefe Würbe aitê bem tiefften
©eil beê ©ûnnbarmeê genommen unb ber

- ©arm barüber Wieber bereinigt. ®ie ©hlinge
Wnrbe bann auê ber Baucppopte burd) ben
borher gefhaffenen ©epeibenkanat perunterge»
Zogen unb in ber ©egenb ber ©epeibenöffnung
angenäht, ©ann Würbe bie Bauchhöhle Wieber
berfd)Ioffen. ©o War bie neue ©cpeibe mit
©ünnbarmfhteimhaut auêgekleibet. ©iefe bei»
ben Bletpoben haben ben Bacpteit, baß zu*
näd)ft biefe ©armfhleimhaut ftar! ©epteim
abfonbert, fo baß bie grauen über Sluäftuß
Hagen; aber meift nehmen fie biefen gerne
in Sauf. Jcp felber habe zwei Blat ©elegen»
heit gehabt, folhe ©heibenbilbung nah ber
©ünnbarmmetpobe auêzufûhren, beibe SQlale

mit befriebigenbem Erfolg, ©ann hätte man
abet bon gällen, Wo infolge beê nötigen ftärte»
ten Jugeê bie peruntergebrad)te ©armfcplinge
abftarb, Waê BaucpfeHentzünbung unb ben
©ob bet Patientinnen zur golge hatte, ©ie
Bîetpobe ïam baburcp in Blißtrebit.

Heute ift noh eine Weitete Bletpobe beliebt,
©ie befteht batin, baß man ben gefhaffenen
©unnel an ber ©teile ber ©cpeibe mit Ober*
pautfepdjen auêïleibet, bie man auf einem
Japfen auê ©hwammgummi befeftigt hat.
©er Weihe ©rud biefeê Japfenê bringt bie
gepepen zur Slnpeilung unb bie Jwifcpen»
räume Werben burh SBeiterWucpern beê Epi»
helê auêgefûllt. Bian rühmt biefer Bletpobe
gute Erfolge nah-

Ju erwähnen ift noh, öaß in bereinzelten
gälten, Wo bie fepleitbe ©cpeibe mit einer gut
entwickelten ©ebärmutter bergefellfcpaftet War,
burh eine neu gefdjaffene ©cpeibe ©cpWanger»
fhaft unb ©eburt zu ©tanbe kamen mit nor*
malern Berlauf. ©ieê Wirb aber immer eine
große Sluinapme bleiben, Weil in ben meiften
gälten eben bodj bie ©ebärmutter auh fehlt
ober nur angebeutet ift.

BücbertUcb.
©hWeizerifhe §ohfhulzeitung. JWeiteê §eft,

Jürih, Juli 1940.
Eê hanbelt fih bei bem borliegenben §efte

ber ©hWeiz. .öod)fhuIzeitung um ein ©onber-
heft, baê nah ber Borrebe bie gruhtbarïeit
unb baê ununterbrohene gortfhteiten ber
fhWeizerifhen gorfhung auh tu ben politifd)
gefpannten Jeiten ber Jetztzeit aufWeifen foil ;
anberfeitê follen einige proben ber Probleme,
bie bie SUlebizin bewegen, für gebilbete Sefer
gezeigt Werben.

©er erfte Slrtiïel bon Prof. Beffe, ©cnf,
belegt bie Entwicklung ber ärztlichen Beljanb*
lung mit phhfikalifhen 9Kitteln unb mit §ilfe
ber Ernährung; prof. Stägeli, früher Bonn,
referiert über bie Bebeutung ber Slnpaffung
für ben SJienfhen ; Dr. Brugger über bie En*
genik in ber ©hWeiz, b. h- bie Beftrebungen,
möglihft gefunben SRad)Wuh§ für baê Bolï
ZU erzielen; Dr. SleuWeiler fhreibt über bie
Bitaminbeziehungen zWifhen flutter unb Äinb,
Dr. SJiilt gibt ein Bilb über fhWeizerifhe §bh=
fhulen an mebizinifhen Söenbepunkten.

©ie Jeitfhrift erfheint im Berlag 21.»©.
©ebr. Seemann & Eo., Jürih- ©er preiê
biefeê §efteê beträgt gr. 1.—.

©er SRenfh, gefunb unb krank. Bon Dr. grih
Äahn. 2 Bänbe in Sejit'onformat mit 605
teilweife ganzfeitigen Bitbern, ©ebunben in
©hu^kartonê gr. 56.— ober in 17 Siefe»

rungen zu gr. 2.90. Jürid), Silbert ïïîitller
Berlag, 1940.

®aê große SBerk, über beffen frühere Siefe»

rungen Wir bei beren Erfdjeinen fhon refe»
rierten, liegt jept öollftänbig in zWei biden
Bänben bor. ÏBaê ber Slnfang berfprah, hat
baê ganze Söerk gepalten. ®aê große „Sejifon»
format" erlaubt eê, bie Bilber, bie eigentlih
ben Hauptinhalt beê SBerkeê bilben, fo groß
ZU mähen, baß auh ©inzelpeiten klar erfhei*
nen.

©er Jnhatt beê zweiten Banbeê befhlägt
Zuerft ©toffwehfel unb Ernährung, baê Ber»
benfhftem, Haut unb ©inneêorgane, ©efhled)t§*
leben unb Sebenêlauf.

©aê reihe Bilbermateriat, baê teilweife et»

Waê fhematifh gepalten ift, bermittelt baê
Hare Berftânbniê beê- ©ejteê. ©aê ©hematifhe
ber Bilber kann nur alê Borteil für ben 8ai=

en, ber baê Buh lieft, gewertet werben; benn
baburh Werben Wopt alle notWenbigen Éinzel»
peiten klargelegt, aber fhWer Berftânbticpeê
um fo leidjter zu begreifen, ©ie neueften Er»
kenntniffe über ben Einfluß ber Bitamine unb
ber Hormone auf bie Körperfunktionen finb
berüdfieptigt ; baê,/ Buh kann mit Becpt ein
Bilb ber Kenntniffe bon 1940 genannt Werben.

©er Preiê, ber oben angegeben ift, kann
alê ein für baê ©ebotene mäßiger genannt
Werben ; befonberê bie Sieferungêauêgabe Wirb
eê manchem ertauben, fhnterzloê nah unb
nah w öen Befip beê Buheê zu gelangen.

Sdjroep Iclmnuttctwerem

Zentralüorstand.
Unfern Werten Sditgliebern können Wir bie

freubige Biitteilung mähen, baß ünfere bei»
ben ÜBitglieber
gräutein Blarie ©cpneiber in Sangnau unb
grau Hirsbrunner in SBalkringen
im Oktober ipr 40jâprigeê Jubiläum feiern
können. 2Bir entbieten ben Jubilarinnen un»
fere perztihfie ©ratulation unb Wünfcpen
ipnen fernerhin alleê ©ute.

©eftüpt auf bie neuen ©tatuten Wirb un»
fere jentratkaffierin grau Hermann in näh3
fter Jeit ben Japreêbeitrag pro 1940 famt
Eintritt bei benjenigen Blitgliebern per
Bahnapme erpeben, Wethe biêper nur in
ben ©ektionen, niht aber im fcpWeiz. Be»
rein SDiitgüeb Waren. Hm unnötige Koften
unb ©hreibereien zu öermeiben, möhten Wir
bie betreffenben Biitglieber freunblih erfuhen,
bafür zu forgen, baß bie Bacpnapme prompt
eingetöft Wirb. SBir peißen bie Beueintreten»
ben perzlih Willkommen.

Bîit kollegiaten ©rüßen!

gür ben Jentralborftanb :

©ie präfibentin : ©ie Sekretärin :

J. ©lettig. \ grau B. Költa.

Krankenkasse.

Krankgemelbete Blitglieber:
grau Elife gurrer, Seißigen (Bern)
grau ®peuê»gep, Emê (©raubünben)
Mlle. Suzanne Lambelet, l'Isle (Vaud)
grau Berene Hermann, Jüricp 3
grau E. SBieberkepr, ©ontenfhwil
grau Blauenftein, Sßangen bei Otten
grau Defcpgcr, ©anfingen (Slargau)
Mme. Lenoire, Rossinière (Vaud)
grau 9Beper»©tudi, ©fteig (Bern)
grau B. ©hntib, ©cpWanben (©laruê)
grau SBepenetp, Biet (Bern)
grau Blangolb, ©elterkinben (Bafellanb)
grl. Slug. Sambrigger, giefh (SBaHiê)
grau Katp. Hâuêler, Jüricp
grau 9Barggi=9Barggi, Senk i. ©.
grau Kpburz, Oberentfelben (Slargau)
grau Huber, Hontbrecptikon (Jürih)
grau, ©teiner, Biebergerlafingen (©ototpurn)
grau Böplen, Bafel
grau Kägi=2Beber, Jürih
grl. SB. ©dpWarz, SlarWangen (Bern)
grau S. Biüpletpaler, Beuenegg (Bern)
Mlle. Valentine Paris, Granges-Marnand (Vd.)
grl. Slnna Kaufmann, HorW (Suzern)
grau p. papen, Sllmenê (©raubünben),
Mlle. Judith Corron, Lausanne
grau grieba ©hWab, grauenfelb
grau ©p. Sup, Euraglia (©raubünben)
grau Boprbaäj, Bern (öerftorben am 4. Sept.)
Mme, Lina Genoud, Châtel St-Denis (Frib.)
Mme. A. Progin, Fribourg

©ie Kranlenkaffelommiffton in SSintertpur:

grau 21 der et, präfibentin.
grau ©anner, Kaffierin.
grau Bofa SBanz, Slktuarin.

Schwangerschafts-Erbrechen

wird auch in hartnäckigen Fällen rasch
gelindert und binnen weniger Tage beseitigt
durch HYQRAMIN, welches wie Limonade
zu den Mahlzeiten verabreicht wird. »

HYGRAM1N, nach dem Rezepte eines
Frauenarztes hergestellt, ist in jeder
Apotheke erhältlich. Flasche Fr. 4.85. Kurpackung
Fr. 14.—. Muster und Prospekte durch

Novavita A.-G.f Zürich &
3210 K 30S4 B
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Im entgegengesetzten Sinne sind auch
Mißbildungen zu finden, nämlich so, daß die Höhlung

des Geschlechtsganges mehr oder weniger
verödet. Der geringste Grad ist das verschlossene

Jungfernhäutchen. Hier ist das untere
Ende der Scheide verwachsen; entweder nur
die Scheidenklappe, oder auch ein kleiner Teil
der Scheide selbst. Dies wird offenbar, sobald
das Alter des Periodenbeginnes erreicht ist.
Das von der Gebärmutter abgesonderte Blut
kann nicht nach außen ablaufen, es dehnt
zunächst die Scheide; mit jeder Periode nimmt
der Inhalt zu; die Gebärmutter und schließlich

auch die Eileiter werden aufgetrieben und
mit teilweise altem, zersetztem Blute gefüllt.
Bei der Untersuchung findet man eine große
unregelmäßige Geschwulst; bei jeder Periode
treten krampfartige Schmerzen oft hohen Grades

auf. Die Abhilfe ist leicht: man braucht
nur die Diagnose zu stellen und dann durch
einen Einschnitt dem Blute Wgang zu
verschaffen; allerdings muß bei höheren Graden
der Füllung und Spannung vorher die Bauchhöhle

geöffnet werden, weil oft die plötzlich
veränderten Druckverhältnisse einen Eileiter
zum Platzen bringen können, so daß das
zersetzte, teerartige, oft von Darm her infizierte
Blut in die Bauchhöhle fließt, was man bei
offenem Bauche verhindern kann.

Es kommt aber auch vor, daß die ganze
Scheide fehlt. An Stelle des Jungfernhäutchens

findet man dann eine seichte Einziehung;
die Gebärmutter fehlt oft scheinbar ganz, bei
der Operation sieht man an ihrer Stelle ein
Fleischklümpchen, von dem die meist
wohlausgebildeten Eileiter beiderseits abgehen. In
einigen Fällen, wenn der obere Teil der Scheide
hohl war, hat man allerdings auch hier eine
normale Gebärmutter gefunden.

Wenn die Scheide fehlt, ist dies für eine
junge, oft verheiratete oder sich verheiraten
wollende Frau peinlich; es verhindert den
Vollzug der Ehe; es ist schon vorgekommen,
daß bei solchen Frauen der Geschlechtsverkehr,
ohne daß sie oder der Mann es wußten, durch
die stark erweiterte Harnröhre in die Blase
stattfand. Doch sind dies eher Ausnahmen.
Man hat darum auf Mittel und Wege gesonnen,

dem Scheidenmangel abzuhelfen durch
Bildung einer künstlichen Scheide. Woher
aber nun das Material zur Auskleidung des

operativ geschaffenen Ganges nehmen?
Zunächst versuchte man es mit Hautstreifen vom
Oberschenkel. Diese heilten auch gut ein, aber
mit der Zeit verengte sich der Kanal, so daß
bald nicht mehr verkehrt werden konnte. Dann
wurden etwa zu gleicher Zeit zwei Methoden
ersonnen, deren eine einen Teil des Mastdarmes

nach vorne verlagerte, so daß der Kanal
mit Darmschleimhaut ausgekleidet wurde, die
andere, von einem Amerikaner und meinem
japanischen Freunde Mori zur selben Zeit
veröffentlicht, benützte eine ausgeschaltete
Dünndarmschlinge. Diese wurde aus dem tiefsten
Teil des Dünndarmes genommen und der

- Darm darüber wieder vereinigt. Die Schlinge
wurde dann aus der Bauchhöhle durch den

vorher geschaffenen Scheidenkanal heruntergezogen

und in der Gegend der Scheidenöffnung
angenäht. Dann wurde die Bauchhöhle wieder
verschlossen. So war die neue Scheide mit
Dünndarmschleimhaut ausgekleidet. Diese beiden

Methoden haben den Nachteil, daß
zunächst diese Darmschleimhaut stark Schleim
absondert, so daß die Frauen über Ausfluß
klagen; aber meist nehmen sie diesen gerne
in Kauf. Ich selber habe zwei Mal Gelegenheit

gehabt, solche Scheidenbildung nach der
Dünndarmmethode auszuführen, beide Male
mit befriedigendem Erfolg. Dann hörte man
aber von Fällen, wo infolge des nötigen stärkeren

Zuges die heruntergebrachte Darmschlinge
' abstarb, was Bauchsellentzündung und den

Tod der Patientinnen zur Folge hatte. Die
Methode kam dadurch in Mißkredit.

Heute ist noch eine weitere Methode beliebt.
Sie besteht darin, daß man den geschaffenen
Tunnel an der Stelle der Scheide mit Ober-
hautfetzchen auskleidet, die man auf einem
Zapfen aus Schwammgummi befestigt hat.
Der weiche Druck dieses Zapfens bringt die
Fetzchen zur AnHeilung und die Zwischenräume

werden durch Weiterwuchern des
Epithels ausgefüllt. Man rühmt dieser Methode
gute Erfolge nach.

Zu erwähnen ist noch, daß in vereinzelten
Fällen, wo die fehlende Scheide mit einer gut
entwickelten Gebärmutter vergesellschaftet war,
durch eine neu geschaffene Scheide Schwangerschaft

und Geburt zu Stande kamen mit
normalem Verlauf. Dies wird aber immer eine
große Ausnahme bleiben, weil in den meisten
Fällen eben doch die Gebärmutter auch fehlt
oder nur angedeutet ist.

viichertisch.
Schweizerische Hochschulzeitung. Zweites Heft,

Zürich, Juli 1940.
Es handelt sich bei dem vorliegenden Hefte

der Schweiz. Hochschulzeitung um ein Sonderheft,

das nach der Vorrede die Fruchtbarkeit
und das ununterbrochene Fortschreiten der
schweizerischen Forschung auch in den politisch
gespannten Zeiten der Jetztzeit ausweisen soll;
anderseits sollen einige Proben der Probleme,
die die Medizin bewegen, für gebildete Leser
gezeigt werden.

Der erste Artikel von Prof. Besse, Genf,
belegt die Entwicklung der ärztlichen Behandlung

mit physikalischen Mitteln und mit Hilfe
der Ernährung; Prof. Nägeli, früher Bonn,
referiert über die Bedeutung der Anpassung
für den Menschen; vr. Brugger über die
Eugenik in der Schweiz, d. h. die Bestrebungen,
möglichst gesunden Nachwuchs für das Volk
zu erzielen; Dr. Neuweiler schreibt über die
Vitaminbeziehungen zwischen Mutter und Kind,
Or. Milt gibt ein Bild über schweizerische
Hochschulen an medizinischen Wendepunkten.

Die Zeitschrift erscheint im Verlag A.-G.
Gebr. Leemann à Co., Zürich. Der Preis
dieses Heftes beträgt Fr. 1.—.

Der Mensch, gesund und krank. Von Dr. Fritz
Kahn. 2 Bände in Lexikonformat mit 605
teilweise ganzseitigen Bildern. Gebunden in
Schutzkartons Fr. 56.— oder in 17
Lieferungen zu Fr. 2.90. Zürich, Albert Müller
Verlag, 1940.

Das große Werk, über dessen frühere
Lieferungen wir bei deren Erscheine^ schon
referierten, liegt jetzt vollständig in zwei dicken
Bänden vor. Was der Anfang versprach, hat
das ganze Werk gehalten. Das große „Lexikonformat"

erlaubt es, die Bilder, die eigentlich
den Hauptinhalt des Werkes bilden, so groß
zu machen, daß auch Einzelheiten klar erscheinen.

Der Inhalt des zweiten Bandes beschlägt
zuerst Stoffwechsel und Ernährung, das
Nervensystem, Haut und Sinnesorgane, Geschlechtsleben

und Lebenslauf.
Das reiche Bildermaterial, das teilweise

etwas schematisch gehalten ist, vermittelt das
klare Verständnis deK Textes. Das Schematische
der Bilder kann nur als Vorteil für den Laien,

der das Buch liest, gewertet werden; denn
dadurch werden Wohl alle notwendigen Einzelheiten

klargelegt, aber schwer Verständliches
um so leichter zu begreifen. Die neuesten
Erkenntnisse über den Einfluß der Vitamine und
der Hormone auf die Körperfunktionen sind
berücksichtigt; das. Buch kann mit Recht ein
Bild der Kenntnisse von 1940 genannt werden.

Der Preis, der oben angegeben ist, kann
als ein für das Gebotene mäßiger genannt
werden; besonders die Lieferungsausgabe wird
es manchem erlauben, schmerzlos nach und
nach in den Besitz des Buches zu gelangen.

Schwey. Hàmmeiuierà
lentralvorstana.

Unsern werten Mtgliedern können wir die
freudige Mitteilung machen, daß unsere beiden

Mitglieder
Fräulein Marie Schneider in Langnau und
Frau Hirsbrunner in Walkringen
im Oktober ihr 40jähriges Jubiläum feiern
können. Wir entbieten den Jubilarinnen
unsere herzlichste Gratulation und wünschen
ihnen fernerhin alles Gute.

Gestützt auf die neuen Statuten wird
unsere Zentralkassierin Frau Hermann in nächster

Zeit den Jahresbeitrag Pro 1940 samt
Eintritt bei denjenigen Mitgliedern per
Nachnahme erheben, welche bisher nur in
den Sektionen, nicht aber im schweiz.
Verein Mitglied waren. Um unnötige Kosten
und Schreibereien zu vermeiden, möchten wir
die betreffenden Mitglieder freundlich ersuchen,
dafür zu sorgen, daß die Nachnahme prompt
eingelöst wird. Wir heißen die Neueintretenden

herzlich willkommen.
Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

J.Glettig. ^ Frau R. Kölla.

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Elise Furrer, Leißigen (Bern)
Frau Theus-Fetz, Ems (Graubünden)
Nile. Susanne lmmbelet, I'l8le (Vauck)
Frau Verene Hermann, Zürich 3
Frau E. Wiederkehr, Gontenschwil
Frau Blauenstein, Wangen bei Ölten
Frau Oeschger, Gansingen (Nargau)
Nine. Lenoire, Uossinière (Vauck)

Frau Meyer-Stucki, Gsteig (Bern)
Frau B. Schmid, Schwanden (Glarus)
Frau Weyeneth, Viel (Bern)
Frau Mangold, Gelterkinden (Baselland)
Frl. Aug. Lambrigger, Fiesch (Wallis)
Frau Kath. Häusler, Zürich
Frau Marggi-Marggi, Lenk i. S.
Frau Kyburz, Oberentfelden (Aargau)
Frau Huber, Hombrechtikon (Zürich)
Frau. Steiner, Niedergerlafingen (Solothurn)
Frau Böhlen, Basel
Frau Kägi-Weber, Zürich
Frl. M. Schwarz, Aarwangen (Bern)
Frau L. Mühlethaler, Neuenegg (Bern)
Nile. Valentine ?ari8> Lrangs8-Narnanck (Vck.)

Frl. Anna Kaufmann, Horw (Luzern)
Frau P. Patzen, Almens (Graubünden),
Nile, suckitk Larron, llau8anns
Frau Frieda Schwab, Frauenfeld
Frau Th. Lutz, Curaglia (Graubünden)
Frau Rohrbach, Bern (verstorben am 4. Sept.)
Nme. Lina Lenouck, Ltiâtel Lt-Oeni8 (Lrib.)
Nme. V. ?rogin, Lribourg

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

8àsllgei'8v!iskt8-kààil
wirck auch in hartnäckigen fällen rasch ge-
linclert uncl binnen weniger läge beseitigt
ckurck flVQP^Nlbl, welches vie l.irnoaacie
-u clen Nskl-eiten verabreicht wirci. »

flVOP^Nlbl, nack ckem pe?epte eines
frsuensràs hergestellt, ist in jecier Hpo-
tkeke erksltlick. flsscke fr. 4.8S. Kurpackung
fr. 14.—. Nüster uncl Prospekte (lurch

»«vsvîîs F».-S., à
Nt» K ZNS4 S
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Xobesatrçeîgen
Unfern Werten SOÎitgliebern gur gefl. Kenntnis,

bafj unS buret) ben Sob Wieber brei ließe Solle*

ginnen entriffen Worben finb.
81m 18. Siuguft Würbe

<5*au <£life £iifd)cr~<nMler
in mtußen (Ülargau)

im 73. SeßenSjoßre bon ißrem feßweren Seiben

erlöft.
ältrt 23. Siuguft, ebenfalls naeß langem ffiran<

ïenlager, im 61. StlterSjaßre,

$rau iHofa fSüßler
^ieeßbeng (©t. ®alIIen).

Slm 25. Stuguft, audß naeß langem ffiranfen«

lager unb fdßwerem Seiben, Würbe in îôafel

Çrau XDcbcr-Sanbcr
im 65. SllterSjaßre erlöft.

SBir Bitten ©ie, ben ließen ©ntfdßlafenen ein

fteunblidßeS fflnbenten Bewaßren gu Wollen.

5>ie ÄcanBcnBaffc-^ommifpon.

gur gcfl. JRotig.

Sii gum 15. Dïtober ïônnen bie Beiträge
für bai IV. Quartal 1940 auf unfer Sjßoftcfje(f=

ïonto VIII b 301 mit gr. 8.05 unb gr. 9.05
einbegaßtt merben. Sacßßer erfolgt ©ingug per
Sacßnaßme mit 20 Sp. gufeßtag.

grau Sauner, Kaffierin,
Kempttal.

verelnsnacDrlcDtcn.
Seïtion Stargau. llnfere teßte Serfamm»

lung bom 5. September in Srugg mar feßtoaeß

befueßt. Söir ßörten einen feßr intereffanten
Sortrag über Scßmangerfeßaftilomplilationen.
Söir möcpten aueß an biefer Steife bem geeßr»
ten Referenten unfern beften ©anï auifpreeßen.
Sdßabe, baß nießt nteßr SRitgtieber bon biefem
intereffanten Sortag profitieren ïonnten. §a=
ben mir meßt alte nötig, Stfteê aufgufrifeßen
unb Reuei gu lernen Söir bürfen in beruf»
Hcßer Söeiterbitbung nie ftiCfe fteßen. ©i ift
in (Surent eigenen gntereffe, biefe Vorträge
fo biet al§ möglicß gu befueßen.

Söir merben erft im ganuar bei näcßften
gaßrei mieber gufamntenïommen. Stn unferer
©eneralberfamntlung möcßten mir einen ©litd»
fad maeßen unb bitten mir ßeute feßon, reeßt
biele Sßädli bereit gu ßalten.

©er Sorftanb.
Seition Safetftabt. Slnt 25. September ge»

benïen mir einen ïleinen fperbftbummel gu
maeßen. Söir treffen uni unt V-fa tlßr auf
ber §eumage unb geßen ini Siunigerfcßtoß.
Stm 25. Stuguft ftarb unfere liebe Kollegin
grau Söeber. Söir merben ber lieben Serftor»
benen fpäter in einem Racßruf gebenïen.

gür ben Sorftanb: grau ßReßer.
Seition Sern. Sfm 25. September finbet un»

fere §erbftberfammtung um 2 llßr im grauen»
fpitat ftatt. §err Dr. SRauberti, grauenargt,
mirb un§ um 3 llßr mit einem Vortrag be=

eßren. ©ai Sßema ift unbefannt.
Sie Riefenfaßrt, -bie am 19. Siuguft bei

feßönem Söetter auigefüßrt merben lonnte,
mar munberbar. Rur feßabe, baß nießt noeß

meßr ÜRitgtieber biefe gaßrt genießen ïonnten ;
aueß fie ßätten einen gemtßreicßen Sag geßabt.
©ie Sergmelt in fcßönfter fßraeßt gu feßen,
ift ein ©otteigefcßenl.

gn Sern ift am 4. September unfere liebe
Kollegin grau Roßrbacß»9RüßIetßaIer geftor»
ben. Racß längerem Kranfentager im grüß»
jaßr glaubte man, grau Roßrbacß fei fomeit
mieber ßergefteßt. 2Bir freuten uni, ali fie
bie Sereiniberfammlung im guli mieber be»

futßte. ©aß ei ißre teßte fein foßte, aßnte moßl

niemanb. gn einer bemegten Racßt, ali ei
gtiegeratarm gab, fmßte fie ben Suftfcßuß»
ïeïïer auf, mo fie einen §irnfeßlag erlitt, an
beffen gotgen naeß ein paar Sagen ber ©ob
ali ©rlöfer eintrat, gn ber Stbbanïungiïap»
pelte bei Scßoßßalbenfriebßofi mar bie Trauer»
feier, mo bie gamiKenangeßörigen, ein großer
Seïanntenïreii unb Kolleginnen Stbfcßieb naß»
men bon grau Roßrbacß. Sluf'ißrem gamilien»
grab, mo ißr ©atte unb bie eingige ©oeßfer
rußen, übergab man bem btumengefeßmüdten
©rabe, mai bergänglicß ift. Sie ruße im grie»
ben. gür ben Sorftanb: gba guder.

Seition ©tarui. llnfere Serfammlung bom
14. Stuguft mar nur bon fieben Kolleginnen
befueßt. SöaßrKcß, eine ïleine goßt, troßbem
jebe mußte, baß ber Qetegiertenbericßt bon
Sebeß beriefen mürbe. Sie ißräfibentin grau
gaïober berlai ißren feßr fcßön berfaßten Se»

riißt, mai ißr aufi befte berhanït mürbe, ©er
ßeutigen, feßmeren geit entfprecßenb, mürbe
bie ©agung in Sebeß in einfaeßem Siaßmen
abgeßalten. Seiber mar bai SBetter uni §eb»
ammen nidßt gut gefinnt. ©roßbem ßat ei uni
gut gefallen in Sebeß. goß mödßte alten gir»
men, bie uni jebei gaßr fo reießließ befeßen»

ïen, ßerglicß banïen unb mödßte bie Kollegin»
nen bitten, mertn immer möglicß, ißren Sebarf
bei biefen girmen ju beden. ©er Ort ber
näcßften ©etegierten » Serfammlung ift bie
fcßöne ©aEtui»Stabt. SGBir freuen uni jeßt
feßon aufi gaßr 1941. Söir ©tarnerßebam»
men ßaben faft alte in St. ©alten bie §eb»
ammenfeßute befueßt, mir ßoffen bort reeßt
biele alte Seïannte $u treffen. §offen mir,
unb motten ©ott bitten, baß über ganj Qcuropa
balb ber erfeßnte griebe ïomme.

grau §auf er, Stltuarin.

Seltton Sutern. Son ber Seitung bei neuen
Kreüfpitalei in Surfee erßielt unfere Seïtion
bie freunblidße ©inlabung ju einem Sefucß.
©erne merben mir biefem ©ntgegenïommen
folgen unb ßaben ben ©ermin auf ©ienitag,
ben 24. September, naeßmittag 2 Ußr feftge»
feßt. Sammelpunït SBaEtfaßrtilappeEte SRaria»
geEt um ßalb 2 Ußr. §err Dr. Surri, ©ßef»

arjt, ßat uni in liebenimürbiger Söeife einen
ärjtticßen Sortrag gugefagt. Sladßßer Seficßti»
gung bei gangen Spitali. SGBir ertoarten reißt
biele Kolleginnen gu biefem intereffanten Stacß»

mittag. Söer über, ober bon Sugern naeß Sur»
fee reifen muß, möge fieß bii ©ienitag morgen
8 llßr bei grau Söibmer, S^öfibentin, ©ele»

pßon 2 35 76 melben um Seforgung bon Kol»
leïtibbilteten. Stbfaßrt bon Sugern 12.06 llßr.
Südfaßrt bon Surfee 17.39 llßr.

gn ©rmartung reißt bieler ©eitneßmerin»
nen geießnet bie Stïtuarin : g. SucßeIi.

Seitton St. ©allen, llnfere teßte Serfamm»
lung bom 19. Stuguft mürbe bon 23 Kollegin»
nen befueßt. ©ie beiben Slunbfcßreiben, bai
bon ben Seïtionen Sern, gürieß, ©ßurgau,
fomie baifenige bon ber Seïtion SBintertßur
ïamen gur Spracße. Söir finb gteießer Stnficßt
mie bie Gcrfteren nnb unterftüßen ißre S3or»

fdßläge. Söir ßoffen feßr, biefe Stngelegenßeit
borläufig ali erlebigt betradßten gu bürfen.

IRacß biefer Sefprecßung ging ëi in ben
naßen Stabtparï ßinüber. Ger ift feßt miritieß
feßr fdßön angelegt, gnmitten ber ßerrlicßen
Stnlagen bon Sofen unb alten mögtießen 5ßflan»
gen fidß gu ergeßen, ift ein §ocßgenuß. Seim
gemeinfamen Kaffee ging ei reeßt frößlidß gu
unb ßer. ©ie St. ©alter Hebammen feßeinen
in ißren Stnfprüißen befeßeiben. gür toeite
Stuiflüge maren fie bon jeßer nidßt gern gu
ßaben, gu biefem gefeltigen Seifammenfein
fanben fie fieß gaßlreicß ein.

grau Gcngel in Söattmil ßat in ben leßten
©agen ißr adßtgigftei Stlterijaßr gurüdgelegt.
Söir gratulieren ißr reeßt ßerglicß gu biefem
©reignü unb münfeßen ißr nodß biet greube
in ißrem Seben.

grau OberboIg=OeßIer, eßematige §ebamme,
uni jebodß unbeïannt, ift am 30. Stuguft in
St. ©alten berfeßieben. ©§ merben anbere
Koßeginnen fieß ißrer erinnern ïônnen unb
ißrer gebenïen.

©ie näcßfte Serfammlung finbet am 19.
September um 2 Ußr im SpitalïeEer ftatt.
Söir ßaben bann ein aufjerorbentlicßei ißro»
gramm. gräulein ©tara Sef, S*äfibentin bei
Sunbei Scßmeig. grauenbereine, mirb uni ei»

nen Sortrag ßatten. ©ai ©ßema moltten mir
ber gefdßäßten Seferentin überlaffen unb finb
felber feßy gefpannt, mai fie uni ergäßlen
mirb. Söir bitten bie ÜRitglieber, möglicßft boß»

- gäßlig gu erfeßeinen. Soßten foldße aui benaeß»
harten Seïtionen fieß intereffieren, fo finb fie
ßerglicß eingetaben. Söir freuen uni feßr auf
biefen,©ag. ©in finnreidß Söort in ernfter geit
tut uni aßen gut.

gür ben S3orftanb: fpebmig ©anner.
Seïtion Scßaffßanfen. Unfere teßte Ser»

fammtung berbunberi mit einer Stütofaßrt naeß
bem fRanbenborf Seggingen mar, troß ftren»
ger Sanbarbeit bieler Koßeginnen, reißt gut
befueßt. Söir ßatten bie Gcßre, unfere gentral»
präfibentin grau ©lettig in unferer SRitte be»

grüfjen gu ïônnen, bie bai erfte 9Rat in un»
feren Steißen meilte. gßre Stüifüßrungen aui
ißrer fßra^ii fanben banfbare gußörerinnen.
@i fei ißr aueß an biefer Steße für ißren Se»
fueß befteni gebanït mit bem Söunfeße, baß fie
balb mieber einmal bei uni gu ©aft fein rnöcßte.
Ueber bie ©elegiertenberfammlung in Sebeß
erftattete bie Untergeießnete Sériât. fRaeß er»

tebigten ©raïtanben burften mir einen Sortrag
bon §errn Dr. Scßodß in Scßleitßeim über alte
Sräucße entgegenneßmen, ber ißm aueß ßier
aufi Sefte berbanït fei. ©anïen möeßten mir
audß unferer lieben Segginger Koßegin für
ißre ©reue unb SCnßänglicßleit, bie fie unferem
Serein neuerbingi mieber bemiefen ßat. 9Rit
bem obligaten Kaffee unb reießließen gutaten
fanb bie ©agung ißr ©nbe, bie bann nod) burdß
bie. prädßtige §eimfaßrt einen mürbigen SCb»

feßtuß fanb.
9Rit loßegialen ©ritten

grau Srunner.
Seitton Seßtbßg. Söir bringen unfern Sei»

tionimitgtiebern gur Kenntnii, baß unfere ge»

plante Çerbftberfammlung in Siebnen ber»
feßiebener ©rünbe megen feßr maßrfeßeintieß
nießt abgeßalten mirb. Soßte ei mögtidß fein,
fo merben, mie immer, perfönließe Slntoeifun»
gen gefdßidt. Söünfdßen aßen einen guten Söin»
ter mit befter ©efunbßeit unb moßen mir ßof»

Stillende Mütter
brauchen mehr Kalk.

©ie ftißenbe SRutter gibt jeben ©ag 0,5 ©ramm
Kall an ißr Kinblein àb. ©ai ift meßr ali
bie §älfte ißrei eigenen Kalïbebarfi; benn ber
neugeborene Organiimui muß ja maeßfen,
muß Knodßen, gäßne bitben, unb bagu braudßt
er Kalï. Kallmangel ift fdßulb baran, baß ei
fo biete raeßitifeße Säuglinge gibt. Kalïmanget
ift aber aueß ber ©runb bafür, baß Seßmanger»
feßaft unb ©eburt bei gaßlreiißen 2Rüttern gu
Serïrûmmungen bei Sïeletti, Knodßenermei»
cßung, gaßnauifall füßren, baß bie Stißfäßig»
ïeit immer feltener mirb.
©mpfeßten Sie ben SRüttern Siotnalg mit Kall
ejtra. Söeit biefei Katïprâparat fo leidßt per»
bautieß ift unb gubem eine milb tajierenbe
Söirlung ßat, ïônnen ei aße SRütter oßne Se»
benïen neßmen. ga, fogar ber Säugling er»

trägt ei; am beften gibt man ißm Siomalg
mit bem Scßoppen, täglicß einen Kaffeelöffel
boß. gür bie 9Rutter bagegen jeben ©ag 3 ©ß»

löffei boß. Siomalg mit Kalï ejtra ift in aßen
Slpotßelen erßältlidß, bie ©ofe gu gr. 4.—.
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Todesanzeigen
Unsern werten Mitgliedern zur gesl, Kenntnis,

daß uns durch den Tod wieder drei liebe
Kolleginnen entrissen worden sind.

Am 18. August wurde

Frau Elise Lüjcher-Müller
in Muhsn (Aargau)

im 73. Lebensjahre von ihrem schweren Leiden

erlöst.
Am 23. August, ebenfalls nach langem

Krankenlager, im 61. Altersjahre,

Frau (Rosa Bühler
Kirchbovg (St. Gasten).

Am 25. August, auch nach langem Krankenlager

und schwerem Leiden, wurde in Dasel

Frau AVeber-Lander
im 65. Altersjahre erlöst.

Wir bitten Sie, den lieben Entschlafenen ein

freundliches Andenken bewahren zu wollen.

Die Kranllenllasss-Kommission.

Zur gefl. Notiz.
Bis zum 15. Oktober können die Beiträge

für das IV. Quartal 1940 auf unser Postcheck-
könto VIII b 301 mit Fr. 8.05 und Fr. 9.05
einbezahlt werden. Nachher erfolgt Einzug per
Nachnahme mit 20 Rp. Zuschlag.

Frau Tann er, Kassierin,
Kempttal.

vereinsnaOrichten.
Sektion Aargau. Unsere letzte Versammlung

vom 5. September in Brugg war schwach

besucht. Wir hörten einen sehr interessanten
Vortrag über Schwangerschaftskomplikationen.
Wir. möchten auch an dieser Stelle dem geehrten

Referenten unsern besten Dank aussprechen.
Schade, daß nicht mehr Mitglieder von diesem
interessanten Vortag profitieren konnten. Haben

wir nicht alle nötig, Altes aufzufrischen
und Neues zu lernen? Wir dürfen in beruflicher

Weiterbildung nie stille stehen. Es ist
in Eurem eigenen Interesse, diese Vorträge
so viel als möglich zu besuchen.

Wir werden erst im Januar des nächsten
Jahres wieder zusammenkommen. An unserer
Generalversammlung möchten wir einen Glücksack

machen und bitten wir heute schon, recht
viele Päckli bereit zu halten.

Der Vorstand.
Sektion Baselstadt. Am 25. September

gedenken wir einen kleinen Herbstbummel zu
machen. Wir treffen uns um 2ssz Uhr auf
der Heuwage und gehen ins Binnigerschloß.
Am 25. August starb unsere liebe Kollegin
Frau Weber. Wir werden der lieben Verstorbenen

später in einem Nachruf gedenken.

Für den Vorstand: Frau Meyer.
Sektion Bern. Am 25. September findet

unsere Herbstversammlung um 2 Uhr im Frauenspital

statt. Herr Dr. Mauderli, Frauenarzt,
wird uns um 3 Uhr mit einem Vortrag
beehren. Das Thema ist unbekannt.

Die Niesenfahrt, die am 19. August bei
schönem Wetter ausgeführt werden konnte,
war wunderbar. Nur schade, daß nicht noch
mehr Mitglieder diese Fahrt genießen konnten;
auch sie hätten einen genußreichen Tag gehabt.
Die Bergwelt in schönster Pracht zu sehen,
ist ein Gottesgeschenk.

In Bern ist am 4. September unsere liebe
Kollegin Frau Rohrbach-Mühlethaler gestorben.

Nach längerem Krankenlager im Frühjahr

glaubte man, Frau Rohrbach sei soweit
wieder hergestellt. Wir freuten uns, als sie
die Vereinsversammlung im Juli wieder
besuchte. Daß es ihre letzte sein sollte, ahnte wohl

niemand. In einer bewegten Nacht, als es

Fliegeralarm gab, suchte sie den Luftschutzkeller

auf, wo sie einen Hirnschlag erlitt, an
dessen Folgen nach ein paar Tagen der Tod
als Erlöser eintrat. In der Abdankungskappelle

des Schoßhaldenfriedhofs war die Trauerfeier,

wo die Familienangehörigen, ein großer
Bekanntenkreis und Kolleginnen Abschied nahmen

von Frau Rohrbach. Auf ihrem Familiengrab,

wo ihr Gatte und die einzige Tochter
ruhen, übergab man dem blumengeschmückten
Grabe, was vergänglich ist. Sie ruhe im Frieden.

Für den Vorstand: Ida Iucker.
Sektion Glarus. Unsere Versammlung vom

14. August war nur von sieben Kolleginnen
besucht. Wahrlich, eine kleine Zahl, trotzdem
jede wußte, daß der Delegiertenbericht von
Vevey verlesen wurde. Die Präsidentin Frau
Jakober verlas ihren sehr schön verfaßten
Bericht, was ihr aufs beste verdankt wurde. Der
heutigen, schweren Zeit entsprechend, wurde
die Tagung in Vevey in einfachem Rahmen
abgehalten. Leider war das Wetter uns
Hebammen nicht gut gesinnt. Trotzdem hat es uns
gut gefallen in Vevey. Ich möchte allen
Firmen, die uns jedes Jahr so reichlich beschenken,

herzlich danken und möchte die Kolleginnen

bitten, wenn immer möglich, ihren Bedarf
bei diesen Firmen zu decken. Der Ort der
nächsten Delegierten-Versammlung ist die
schöne Gallus-Stadt. Wir freuen uns jetzt
schon aufs Jahr 1941. Wir Glarnerhebam-
men haben fast alle in St. Gallen die
Hebammenschule besucht, wir hoffen dort recht
viele alte Bekannte zu treffen. Hoffen wir,
und wollen Gott bitten, daß über ganz Europa
bald der ersehnte Friede komme.

Frau H aus er, Aktuarin.

Sektion Luzern. Von der Leitung des neuen
Kreisspitales in Sursee erhielt unsere Sektion
die freundliche Einladung zu einem Besuch.
Gerne werden wir diesem Entgegenkommen
folgen und haben den Termin auf Dienstag,
den 24. September, nachmittag 2 Uhr festgesetzt.

Sammelpunkt Wallfahrtskappelle Maria-
zell um halb 2 Uhr. Herr vr. Burri, Chefarzt,

hat uns in liebenswürdiger Weise einen
ärztlichen Vortrag zugesagt. Nachher Besichtigung

des ganzen Spitals. Wir erwarten recht
viele Kolleginnen zu diesem interessanten
Nachmittag. Wer über, oder von Luzern nach Sursee

reisen muß, möge sich bis Dienstag morgen
8 Uhr bei Frau Widmer, Präsidentin, Telephon

2 35 76 melden um Besorgung von Kol-
lektivbilleten. Wfahrt von Luzern 12.06 Uhr.
Rückfahrt von Sursee 17.39 Uhr.

In Erwartung recht vieler Teilnehmerinnen
zeichnet die Aktuarin: I. B ucheli.

Sektion St. Gallen. Unsere letzte Versammlung

vom 19. August wurde von 23 Kolleginnen

besucht. Die beiden Rundschreiben, das
von den Sektionen Bern, Zürich, Thurgau,
sowie dasjenige von der Sektion Winterthur
kamen zur Sprache. Wir sind gleicher Ansicht
wie die Ersteren und unterstützen ihre
Vorschläge. Wir hoffen sehr, diese Angelegenheit
vorläufig als erledigt betrachten zu dürfen.

Nach dieser Besprechung ging es in den
nahen Stadtpark hinüber. Er ist jetzt wirklich
sehr schön angelegt. Inmitten der herrlichen
Anlagen von Rosen und allen möglichen Pflanzen

sich zu ergehen, ist ein Hochgenuß. Beim
gemeinsamen Kaffee ging es recht fröhlich zu
und her. Die St. Galler Hebammen scheinen
in ihren Ansprüchen bescheiden. Für weite
Ausflüge waren sie von jeher nicht gern zu
haben, zu diesem geselligen Beisammensein
fanden sie sich zahlreich ein.

Frau Engel in Wattwil hat in den letzten
Tagen ihr achtzigstes Altersjahr zurückgelegt.
Wir gratulieren ihr recht herzlich zu diesem
Ereignis und wünschen ihr noch viel Freude
in ihrem Leben.

Frau Oderbolz-Oehler, ehemalige Hebamme,
uns jedoch unbekannt, ist am 30. August in
St. Gallen verschieden. Es werden andere
Kolleginnen sich ihrer erinnern können und
ihrer gedenken.

Die nächste Versammlung findet am 19.
September um 2 Uhr im Spitalkeller statt.
Wir haben dann ein außerordentliches
Programm. Fräulein Clara Nef, Präsidentin des

Bundes Schweiz. Frauenvereine, wird uns
einen Vortrag halten. Das Thema wollten wir
der geschätzten Referentin überlassen und sind
selber sehr gespannt, was sie uns erzählen
wird. Wir bitten die Mitglieder, möglichst voll-

- zählig zu erscheinen. Sollten solche aus benachbarten

Sektionen sich interessieren, so sind sie

herzlich eingeladen. Wir freuen uns sehr auf
diesen,Tag. Ein sinnreich Wort in ernster Zeit
tut uns allen gut.

Für den Vorstand: Hedwig Tanner.
Sektion Schaffhausen. Unsere letzte

Versammlung verbunden mit einer Autofahrt nach
dem Randendorf Beggingen war, trotz strenger

Landarbeit vieler Kolleginnen, recht gut
besucht. Wir hatten die Ehre, unsere
Zentralpräsidentin Frau Glettig in unserer Mitte
begrüßen zu können, die das erste Mal in
unseren Reihen weilte. Ihre Ausführungen aus
ihrer Praxis fanden dankbare ZuHörerinnen.
Es sei ihr auch an dieser Stelle für ihren
Besuch bestens gedankt mit dem Wunsche, daß sie
bald wieder einmal bei uns zu Gast sein möchte.
Ueber die Delegiertenversammlung in Vevey
erstattete die Unterzeichnete Bericht. Nach
erledigten Traktanden durften wir einen Vortrag
von Herrn Dr. Schoch in Schleitheim über alte
Bräuche entgegennehmen, der ihm auch hier
aufs Beste verdankt sei. Danken möchten wir
auch unserer lieben Begginger Kollegin für
ihre Treue und Anhänglichkeit, die sie unserem
Verein neuerdings wieder bewiesen hat. Mit
dem obligaten Kaffee und reichlichen Zutaten
fand die Tagung ihr Ende, die dann noch durch
die prächtige Heimfahrt einen würdigen
Abschluß fand.

Mit kollegialen Grüßen
Frau Brunner.

Sektion Schwyz. Wir bringen unsern
Sektionsmitgliedern zur Kenntnis, daß unsere
geplante Herbstversammlung in Siebnen
verschiedener Gründe wegen sehr wahrscheinlich
nicht abgehalten wird. Sollte es möglich sein,
so werden, wie immer, persönliche Anweisungen

geschickt. Wünschen allen einen guten Winter

mit bester Gesundheit und wollen wir hof-

Die stillende Mutter gibt jeden Tag 0,5 Gramm
Kalk an ihr Kindlein äb. Das ist mehr als
die Hälfte ihres eigenen Kalkbedarfs; denn der
neugeborene Organismus muß ja wachsen,
muß Knochen, Zähne bilden, und dazu braucht
er Kalk. Kalkmangel ist schuld daran, daß es

so viele rachitische Säuglinge gibt. Kalkmangel
ist aber auch der Grund dafür, daß Schwangerschaft

und Geburt bei zahlreichen Müttern zu
Verkrümmungen des Skeletts, Knochenerweichung,

Zahnausfall führen, daß die Stillfähigkeit
immer seltener wird.

Empfehlen Sie den Müttern Biomalz mit Kalk
extra. Weil dieses Kalkpräparat so leicht
verdaulich ist und zudem eine mild laxierende
Wirkung hat, können es alle Mütter ohne
Bedenken nehmen. Ja, sogar der Säugling
erträgt es; am besten gibt man ihm Biomalz
mit dem Schoppen, täglich einen Kaffeelöffel
voll. Für die Mutter dagegen jeden Tag 3
Eßlöffel voll. Biomalz mit Kalk extra ist in allen
Apotheken erhältlich, die Dose zu Fr. 4.—.
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fen bis im 50îat, baf; bann toieber eine frieb»
Iid)e geit anrüctt unb aud) für bie ©tordjen»
tanten toieber beffere geiten. SCHfeitê befte
©rüfje unb toer ettoaS ju retlamieren î)ai,
foE e§ grab an meine Stbreffe fdjicten.

gür ben Sorftanb:
SI. ©djnüriger, SIttuarin.

Seition ©olotljurn. gu ^er Serfammlung
am 19. Sluguft im Sahnhofbuffet ©olothurn
hat fid) nur ein tleineS ©rüpplein eingefun-
ben. ©ie Sßräfibeniin, grau ©tabelmamt, er»
öffnete bie ©ijmng unb Begrüßte alle Slntoe»
fenben. ©er ©elegierienberid)t tourbe bon ü)r
beriefen unb l^ier nod) einmal beftenS ber»
banft. ©S lagen gtoei ©d)reiben bor, bie eben»

falls beriefen tourben. ©S hanbelt fiel) um
Sïngelegenïjeiten ber Krantentaffe. gu beren
Sefprechuttg bat bie ©ettion SBintertljur eine
auf3erorbentlid)e ©elegiertenberfammlung bor»
gefcf)Iagert. Son unferer Serfammlung tourbe
biefer Sorfd)lag einftimmig abgetoiefen. SBir
hoffen, baf; fieb biefer gtoifd)enfaE in einem
ïleinen ©reffen erörtern lägt, um fo bem Se»
rein grojje Soften su erfbaren. SBir toollen
unS nid)t artftecfen laffen bon ber blutigen,
triegerifd)en SSeltlage.

©er SluStritt bon unferem Uiitglieb, grau
©ritibad), tourbe bon ber ^Sräfibentin beïannt
gegeben. SInfd)ïief;enb tourbe unS im gtoeiten
Seil ein gilrn ber 3IIa»2Berte borgefübrt. ®em
§errn Vertreter biefer girma berbanten toir
feine bielfeitigen SluSführmtgen. Sort biel
Beuern ' bereichert, gingen toir toieber be^=
toärtS. R. B.

©eltion Söintertbur. Sin ©teile einer Ser»
fammlung machen toir biefen §erbft bei fd)ö»
nem Söetter einen SluSflug, ©omterStag, ben
26. September, nad) ©cglog ©ugenSberg am
Sobenfee. Sefammlung bei ber §auptpoft beim
Sahnhof. SIbfahrt puntt 12 Uhr 15. SInmel»
bung unb SluStunft gibt grau ©nberli bis
Sltontag, ben 23. ©ebtember, abenbS. ©ele»

bbon 2.36.32. ©aS Slutb muf3 bei ben fyofyn
Sensinpreifen befejjt fein, barum finb aud)
3lngel)örige unb greunbe toillfommen. SIber
niebt obne Slnmelbmtg.

gür ben Sorftanb : g. ©t ein er.

©eltion güridj. Ilnferen lieben ÏÏJîitgliebern
jur Kenntnisnahme, baf; bie nädbfte gufam»
menlunft ftattfinbet: ©ienStag, ben 24. ©eb=
tember 1940, um 14 tlbr 30 im goo!ogifd)en
©arten, gürid). ©elephon 4.33.11. ©reffpuntt
bei ber Kaffe, bamit man toegen KoEettib»
billet fidb einigen lann. gah!reid)eS ©rfd)einen
toürbe unS febr freuen.

©ie SIttuarin: grau @. Sruberer.

6d)tDCi3. ^>cbammcnfag 1940
in !0«t>ct>.

fßrotoM ber 47. ©elegiertettberfammlimg
SOÎontag, ben 24. ^unt 1940, nachmittags 2 Übt,

im §oteI b'Singleterre, S3ebet).

(Sortierung.)

6. gahreSredjnung pro 1939 ntit Sebiforin»
nenberiebt: grau ©lettig bertoeift auf bie
5Er. 8 ber ©d^toeigçr §ebamme bom 15. StUärg
1940 publigierte gahreSred)nung.

Sluf bie grage bon gräulein 50îartt (Slar»
gau), toie fid) ber Soften Unterftüfmngen bon
gr. 155.— äufammenfe^e unb toeShalb nid)t
gr. 50.— pro galt gegeben toürben, toeift
grau ©lettig baraufbin, baf; bie Unter»
ftüfmng im einseinen gaE gr. 50.— niebt
überfteigen bürfe, baf; aber l)ie unb ba nur
gr. 30.— ober 40.— gegeben toürben. gräu»
lein 501 arti fprid)t bierauf bon einem ein»

feinen gall, too bie ©eltion Slargau baS ©e»

fudb für eine über 70 gabre alte, bei einer
Softer toobnenbe §ebamme eingereicht ba&e.
Sie betreffenbe fpebamme babe mit ber 33e»

mertung, fie brauche bie Ünterftüijung bodh

für Kleiber, nur gr. 30.— erhalten, ©ie bitte,
baff man biefe Hebamme toieber unterftüfje.
gräulein § au et er (Sern) f(bliebt fich biefem
SJunfche an, unb grau ©lettig bemertt, baf;
bie betr. §ebamme, mit Sluênabme eines gab®
re§, feit 1931 jährlich urtterftüjjt toorben fei,
bafe ber gentralborftanb aber finbe, eS foü»
ten nicht immer bie gleichen an bie Seihe
tommen, umfo mehr toeü eine 51bllärung burd)
bie ©eltion Slargau ergeben habe, baf) bie

grau $oft unb SogiS belomme unb nur et»

toaS für Kleiber hätte belommen follen. Ile»
brigenS lönne man in folgen gälten fünftig
an ben neuen gonbS benlen.

2Iuf bie grage bon grau SoIIentoeiber
(IXri), toie fidh ber 5ß0ften Seiträge an brei
©eltionen pfammenfehe, erllärt grau ©let»
tig, ba§ ï)kt ber Seitrag an bie feftgebenbe
©eltion bon gr. 15.-—, fotoie Seiträge an gtoei
toeitere ©eltionen inbegriffen feien. SBäbrenb
gräulein SJtarti (Slargau) bie geäußerte SDÎei»

nung, ba^ biefe Seiträge betailliert aufgeführt
toerben follten, unterftü^t, fpredhen fidh @<^toe»

fter 5ßoIbi Srapp, gräulein ©taebli unb
grau § er mann bagegen auS, ba fie bie Oer»

toäbnung ber unterftübten ©eltionen taltloS
finben.

grau Sudher unterbridht b^r bie ©iSluf»
fion mit ber grage, ob ein Siitgileb, baS baS

geitungSabonnement nicht bejable, toie bieS
bei gräulein SJiarti ber gad fei, berechtigt fei,
fidh su ben Serbanblungen su äufjern. S)a
gräulein Sftarti bie 9äd)tsablung auS einer
alten ©efdjidhte ableitet, toelche mit bem lau»
fenben geitungSabonnement nichts su tun bai
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unb längft abgellärt ift, ftellt grau ©lettig
bie grage, ob gräulein Süarti bereit fei, bie
geitung su sablen. gräulein 50tarti bejaht
biefe grage.

grau ©anner (SBintertbur) bemerlt, ba§
bie Seseichnung Kapitalanlage in ber Sech»

nung falfd) fei, toeil unter biefem ©itel ja nur
©ebübren unb SluSlagen aufgeführt toürben;
fie toirb bon grau ©lettig über bie Sebeutung
biefer Kontobeseicbnmtg aufgellärt.

50tabame S er fier (gribourg) berlieft ben
Sebiforinnenbericht :

®ie tlnterseichneten, 50tabame SJtarie Ser»
fier»Käfer in ©orminboeuf unb gräulein Dr.
©lifabetb Stägeli in güridf) haben am 22. ge»
bruar 1940 bie Rechnung beS ©cbtoeiserifchen
§ebammenbereinS geprüft.

©ie haben feftgeftellt, ba^ alle Suchungen
in Orbnung unb ben Unterlagen entfpredjenb
finb, unb bafe fich äie Sücher in tabellofer Orb»
nung befinben.

©ie beantragen gbuen, bie Rechnung su
genehmigen unb ber Kaffierin ©écharge su er»
teilen, unter Serbanlung für ihre grofje unb
getoiffenbafte SIrbeit.

©ie Sebiforinnen :

sig. Dr. ©lifabetb Stägeli.
sig. 50t. Serfier»Kaefer.

©ie Serfammlung genehmigt einftimmig bie
gahreSrechmtng unb grau ©lettig berbanlt
ber Kaffierin unb ben Sebiforinnen ihre Sir»
beit. gräulein ©taehli (gürich) banlt fpe»
Sieiï grau ôerrman für ihre grofje SIrbeit unb
freut fich über bie erneute SermögenSbermeh®
rung.

7. Seridjt über baS geitungSunternehmen
pro 1939 unb Sebiforenbcridjt über bie 9te<h®

nung pro 1939: gräulein gaugg berlieft
ihren Sericht :

©eeljrte Kolleginnen
gn geiten, in benen alte ©emeintoefen unb

Sereinigungen einen redjt fd)tocrcn ©taub ha»
ben unb um ihr Söeiterbeftehen lämpfen mitf»
fen, bürfen toir bantbar anertennen, baf; für
unS baS SerichtSjahr befriebigenb unb in ben
getoohnten Sahnen herlaufen ift.

Söie ©ie auS ber gahreSredjnung erfehen
lönnen, toeift ber SechnungSabfchluf) bei gr.
11.768.70 ©innahmen unb gr. 8825.64 SIuS»

gaben einen Ueberfchufj auf bon gr. 2943.06.
©arüber freut fich aicht nur bie geitungS»

tommiffion, fonbern toir alle bürfen eS tun.
gällt both ber Seinertrag ber geitung unferer
Krantentaffe su, toaS toieberum ben 50titgliebern
SU gute tommt. gm SerichtSjahr tonnten toir
gr. 3100.— übermitteln.

SBenn toir bie Seitartitel unfereS OrganS
lefen, müffen toir fagen, §err Dr. bon gellen»
Berg habe unS aud) im berfloffenen gahre nur
5Jiü|lidheS unb SelehrenbeS gebraiht. ©eine
Stuffä^e unb Seiträge berühren alle un S in»
tereffierenbe ©ebiete, unb berbienen bon allen
•fpebammen aufmertfam gelefen su toerben. gd)
meinerfeitS gebe mir alle 50iu£ie bie SluSfüII»
artitel fo s« toählen, baff biefe in ben Sahnten
eines ga<|bïatteS paffen unb hoffe, baf; bie
eine ober bie anbere bie „©djtoeiser Hebamme"
gerne lefen toirb. gd) appeEiere an ©ure 50lit»
arbeit, ©ure Serichte auS ber SrasiS berei»
ehern ben gnljalt. ©S gibt ficherïich biele unter
©uch, bie über eine getoanbte geber berfügen.

SlEen, bie mir irgenbtoie burdh Sermittlung
bon Seiträgen, ober ©rlebniffen auS ber 5ß*a»

jiS behilflich toaren, fage id) : ©erslichen ©anl.
Sitte entfdjulbigt, toenn bie ©infettbungen su»
rüctgelegt toerben müffen unb oft 2öod)en ber»
gehen, bis fie erfdheinen tonnen. Sebentt: ©afe
ber Saum beS SlatteS befcEjräntt ift, unb gröf»
fere 5Eummern foEen auS finansieEen ©rünben
nur auSnahmStoeife bortommen.

SBie ghr aEe toifjt, ift bie „©dhtoeiser §eb»
amme" obligatorifd). §eute ift eS ©hrenpflidhi
fie su behalten. ®urd) ein SIbonnement hat
jebe KoEegin bie ©etoipeit, in gefunben Sa»
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fen bis im Mai, daß dann wieder eine friedliche

Zeit anrückt und auch für die Storchen-
tanten wieder bessere Zeiten. Allseits beste
Grüße und wer etwas zu reklamieren hat,
soll es grad an meine Adresse schicken.

Für den Vorstand:
A. Schnüriger, Aktuarin.

Sektion Solothurn. Zu der Versammlung
am 19. August im Bahnhofbuffet Solothurn
hat sich nur ein kleines Trüpplein eingefunden.

Die Präsidentin, Frau Stadelmann,
eröffnete die Sitzung und begrüßte alle
Anwesenden. Der Delegiertenbericht wurde von ihr
verlesen und hier noch einmal bestens
verdankt. Es lagen zwei Schreiben vor, die ebenfalls

verlesen wurden. Es handelt sich um
Angelegenheiten der Krankenkasse. Zu deren
Besprechung hat die Sektion Winterthur eine
außerordentliche Delegiertenversammlung
vorgeschlagen. Von unserer Versammlung wurde
dieser Vorschlag einstimmig abgewiesen. Wir
hoffen, daß sich dieser Zwischenfall in einem
kleinen Treffen erörtern läßt, um so dem
Verein große Kosten zu ersparen. Wir wollen
uns nicht anstecken lassen von der heutigen,
kriegerischen Weltlage.

Der Austritt von unserem Mitglied, Frau
Tritibach, wurde von der Präsidentin bekannt
gegeben. Anschließend wurde uns im zweiten
Teil ein Film der Ala-Werke vorgeführt. Dem
Herrn Vertreter dieser Firma verdanken wir
seine vielseitigen Ausführungen. Von viel
Neuem ' bereichert, gingen wir wieder
heimwärts. k. ö.

Sektion Winterthur. An Stelle einer
Versammlung machen wir diesen Herbst bei schönem

Wetter einen Ausflug, Donnerstag, den
26. September, nach Schloß Eugensberg am
Bodensee. Besammlung bei der Hauptpost beim
Bahnhof. Abfahrt Punkt 12 Uhr 15. Anmeldung

und Auskunft gibt Frau Enderli bis
Montag, den 23. September, abends. Telephon

2.36.32. Das Auto muß bei den hohen
Benzinpreisen besetzt sein, darum sind auch
Angehörige und Freunde willkommen. Aber
nicht ohne Anmeldung.

Für den Vorstand: F. Steiner.
Sektion Zürich. Unseren lieben Mitgliedern

zur Kenntnisnahme, daß die nächste
Zusammenkunft stattfindet: Dienstag, den 24.
September 1949, um 14 Uhr 39 im Zoologischen
Garten, Zürich. Telephon 4.33.11. Treffpunkt
bei der Kasse, damit man wegen Kollektivbillet

sich einigen kann. Zahlreiches Erscheinen
würde uns sehr freuen.

Die Aktuarin: Frau E. Bruderer.

Schweiz. Hebammentag 1940
in Vevey.

Protokoll der 47. Delegiertenversammlung

Montag, den 24. Juni 194V, nachmittags 2 Uhr,
im Hotel d'Angleterre, Bevey.

(Fortsetzung.)

6. Jahresrechnung pro 1939 mit
Revisorinnenbericht: Frau Glettig verweist auf die
Nr. 8 der Schweizer Hebamme vom 15. März
1949 publizierte Jahresrechnung.

Auf die Frage von Fräulein Marti (Aargau),

wie sich der Posten Unterstützungen von
Fr. 155.— zusammensetze und weshalb nicht
Fr. 59.— Pro Fall gegeben würden, weist
Frau Glettig daraufhin, daß die
Unterstützung im einzelnen Fall Fr. 59.— nicht
übersteigen dürfe, daß aber hie und da nur
Fr. 39.— oder 49.— gegeben würden. Fräulein

Marti spricht hierauf von einem
einzelnen Fall, wo die Sektion Aargau das
Gesuch für eine über 79 Jahre alte, bei einer
Tochter wohnende Hebamme eingereicht habe.
Die betreffende Hebamme habe mit der
Bemerkung, sie brauche die Unterstützung doch

für Kleider, nur Fr. 39.— erhalten. Sie bitte,
daß man diese Hebamme wieder unterstütze.
Fräulein H au et er (Bern) schließt sich diesem
Wunsche an, und Frau Glettig bemerkt, daß
die betr. Hebamme, mit Ausnahme eines Jahres,

seit 1931 jährlich unterstützt worden sei,
daß der Zentralvorstand aber finde, es sollten

nicht immer die gleichen an die Reihe
kommen, umso mehr weil eine Abklärung durch
die Sektion Aargau ergeben habe, daß die

Frau Kost und Logis bekomme und nur
etwas für Kleider hätte bekommen sollen. Ue-
brigens könne man in solchen Fällen künftig
an den neuen Fonds denken.

Auf die Frage von Frau Vollenweider
(Uri), wie sich der Posten Beiträge an drei
Sektionen zusammensetze, erklärt Frau Glettig,

daß hier der Beitrag an die festgebende
Sektion von Fr. 75.—, sowie Beiträge an zwei
weitere Sektionen inbegriffen seien. Während
Fräulein Marti (Aargau) die geäußerte
Meinung, daß diese Beiträge detailliert aufgeführt
werden sollten, unterstützt, sprechen sich Schwester

Poldi Trapp, Fräulein Staehli und
Frau Hermann dagegen aus, da sie die
Erwähnung der unterstützten Sektionen taktlos
finden.

Frau Buch er unterbricht hier die Diskussion

mit der Frage, ob ein Mitgiled, das das
Zeitungsabonnement nicht bezahle, wie dies
bei Fräulein Marti der Fall sei, berechtigt sei,
sich zu den Verhandlungen zu äußern. Da
Fräulein Marti die Nichtzahlung aus einer
alten Geschichte ableitet, welche mit dem
laufenden Zeitungsabonnement nichts zu tun hat
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und längst abgeklärt ist, stellt Frau Glettig
die Frage, ob Fräulein Marti bereit sei, die
Zeitung zu zahlen. Fräulein Marti bejaht
diese Frage.

Frau Tann er (Winterthur) bemerkt, daß
die Bezeichnung Kapitalanlage in der Rechnung

falsch sei, weil unter diesem Titel ja nur
Gebühren und Auslagen aufgeführt würden;
sie wird von Frau Glettig über die Bedeutung
dieser Kontobezeichnung aufgeklärt.

Madame Berster (Fribourg) verliest den
Revisorinnenbericht:

Die Unterzeichneten, Madame Marie Ber-
sier-Käser in Corminboeuf und Fräulein Dr.
Elisabeth Nägeli in Zürich haben am 22.
Februar 1949 die Rechnung des Schweizerischen
Hebammenvereins geprüft.

Sie Haben festgestellt, daß alle Buchungen
in Ordnung und den Unterlagen entsprechend
sind, und daß sich die Bücher in tadelloser
Ordnung befinden.

Sie beantragen Ihnen, die Rechnung zu
genehmigen und der Kassierin Décharge zu
erteilen, unter Verdankung für ihre große und
gewissenhafte Arbeit.

Die Revisorinnen:
six. Or. Elisabeth Nägeli.

8ix. M. Bersier-Kaeser.
Die Versammlung genehmigt einstimmig die

Jahresrechnung und Frau Glettig verdankt
der Kassierin und den Revisorinnen ihre
Arbeit. Fräulein Staehli (Zürich) dankt
speziell Frau Herrman für ihre große Arbeit und
freut sich über die erneute Vermögensvermehrung.

7. Bericht über das Zeitungsunternehmen
pro 1939 und Revisorenbericht über die Rechnung

Pro 1939: Fräulein Zaugg verliest
ihren Bericht:

Geehrte Kolleginnen!
In Zeiten, in denen alle Gemeinwesen und

Vereinigungen einen recht schweren Stand
haben und um ihr Weiterbestehen kämpfen müssen,

dürfen wir dankbar anerkennen, daß für
uns das Berichtsjahr befriedigend und in den
gewohnten Bahnen verlaufen ist.

Wie Sie aus der Jahresrechnung ersehen
können, weist der Rechnungsabschluß bei Fr.
11.768.79 Einnahmen und Fr. 8825.64
Ausgaben einen Ueberschuß auf von Fr. 2943.96.

Darüber freut sich nicht nur die
Zeitungskommission, sondern wir alle dürfen es tun.
Fällt doch der Reinertrag der Zeitung unserer
Krankenkasse zu, was wiederum den Mitgliedern
zu gute kommt. Im Berichtsjahr konnten wir
Fr. 3199.— übermitteln.

Wenn wir die Leitartikel unseres Organs
lesen, müssen wir sagen, Herr Or. von Fellenberg

habe uns auch im verflossenen Jahre nur
Nützliches und Belehrendes gebracht. Seine
Aufsätze und Beiträge berühren alle uns
interessierende Gebiete, und verdienen von allen
Hebammen aufmerksam gelesen zu werden. Ich
meinerseits gebe mir alle Mühe die Ausfüllartikel

so zu wählen, daß diese in den Rahmen
eines Fachblattes passen und hoffe, daß die
eine oder die andere die „Schweizer Hebamme"
gerne lesen wird. Ich appelliere an Eure
Mitarbeit. Eure Berichte aus der Praxis bereichern

den Inhalt. Es gibt sicherlich viele unter
Euch, die über eine gewandte Feder verfügen.

Allen, die mir irgendwie durch Vermittlung
von Beiträgen, oder Erlebnissen aus der Praxis

behilflich waren, sage ich: Herzlichen Dank.
Bitte entschuldigt, wenn die Einsendungen
zurückgelegt werden müssen und oft Wochen
vergehen, bis sie erscheinen können. Bedenkt: Daß
der Raum des Blattes beschränkt ist, und grössere

Nummern sollen aus finanziellen Gründen
nur ausnahmsweise vorkommen.

Wie Ihr alle wißt, ist die „Schweizer
Hebamme" obligatorisch. Heute ist es Ehrenpflicht
sie zu behalten. Durch ein Abonnement hat
jede Kollegin die Gewißheit, in gesunden Ta-
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ZBINDEN-FISCHLER & Co.
Nährmittelfabrikation

Beiliegend übersende ich Ihnen
15 Rabatt scheine zum Bezüge einer
Büchse „Fiscosin".

Unser Walterli ist jetzt 6 Monate
alt und ich gebe ihm seit 5 Monaten
Fiscosin, das ihm so gut mundete,
dass er nichts anderes nahm. Heute
ist er ein gesundes, kräftiges
Bürschchen, dass ihn alle Leute
staunend bewundern.

Infolge dieser guten Erfahrungen,
welche ich mit Fiscosin gemacht
habe, empfahl ich es allen Bekannten
und werde es auch weiterhin tun.

Zum voraus besten Dank.
Hochachtungsvoll

Rosa Borner
Zypressenstr. 122, Zürich 4

Ein Fiscosin-Kind

Gesetzlich geschützt

gen inbireft bert tränten Kolleginnen p i)el=

fen. ©as ift eine Keine Stuêgabe. gd) Öarf
toot)I fagen: Söir finb nod) lange nidjt fo
fd)timm baran. Sind) toenn loir fharen nnb
einteilen müffen, auch toenn uns bie 3u®unft
nod) met)r auferlegt. Stetjmt (Sud) ein Seiffnet
an unfern langjährigen gnferenten. glpert
finb loir p ©an! betpftieftet, bag fie aitd)
in biefer fd)toerbetafteten geit unferer geitung
bie ©reue betoatfren. ©atfadje ift, bag ber gn»
feratenteil eine nicht p unterfdpfjenbe ©in»
naïmtequeiïe für unfer Statt bebeutet. Sßir toif»
fen aud), bag es ber girma Süt)Ier & SBerber
St.»©. baran gelegen ift, biete gnferate p
geloinnen uttb bie bortjanbenen p ermatten.
Hub toir füllten fie nacf) Kräften unterftüfsert.

KuSfütjrtid) berichtete bie „©äjtoeizer §eb=
antme" ftets über bie ©ätigfeit bes gentral»
borftanbes unb ber Krantentaffetommiffion.
Serid)t unb Ißrototolt orientierten über bie
unbergegticf)en ©age in gtüeten unb Stttborf
bei Stntafs ber lefstjätjrigen ©etegierten» unb
©eneralberfammtung. ®ie Strbeit in ben ©et»
tionen fdfitberten 137 ©ettionsberid)te. ©ie ge»

ben in ihrer ©efamtt)eit ein Sitb genteinfanter
Strbeit, ntit bent giete, geeignete Söege pr Sef»

ferung ber Sage ber Hebammen' gtt finben.
lieber £eben§berfid)erungen unb SttterSfürforge
loirb eifrig biêîutiert.

3a, fo eine jährliche SttterSrente ©as toäre
loot)I unfer atter SBunfd). ©erabe toir .joeb»

arntnen berbienten im höheren ©rabe biefe
Sieferbe ber alten ©age. ©s toürbe uttS bie

loohtberbiente Sluhe erleichtern, toenn Sitter
unb Dtübigteit ba finb.

gn meinem Sericht möchte id) auch ber tie=

ben Serftorbenen grau 2öt)g=Kuhtt gebenfen.
©ie hat fid) um unfer geitungSunternetjmen
berbient gemacht. gm gatjre 1906 übernahm
fie ba§ Stmt ber Kaffierin. 30 gatjre berfah
fie biefen tßoften in feltener ©reue unb ©e»

toiffenhaftigfeit. @§ toar ihr eine befonbere

greube, ihrer 9tad)fotgerin eine fd)öne Stttib»
fumme übergeben p !önnen. @hre fold) treuer
Strbeit

geh bin ant ©djtuffe meiner Serid)terftat=
tung. Sötögen bie innern unb äufjern Scöte,
bie heute attenthatben herrfdjen, uns pfam»
menfd)tiejjen p einer ftarfen ®emeinfd)aft.
©ann loirb aud) biefe get! füo un§ pm ©e»

gen fein.
©iefer Serid)t loirb einftimmig unb mit

SeifaH genehmigt unb bon ber tßräfibentin
berbanït. grau ©lettig bertoeift fobann auf
bie in .Str. 3 ber @d)toeijer §ebamme bom

Althaus

Gegen die wunde und emp-
findliche Haut des Säuglings
wirdHamol-Fettcrème auch
in heiklen Fällen mit Erfolg
verwendet. Zur Pflege von
rauhen, aufgesprungenen
Händen Hamol einfach über
Nacht wirken lassen.

Tube Fr. 1.50

Dose Fr.-.95

15. Stiärz 1940 fmbtiprte gat)re§red)nung
ber geitung unb SJÎabame Sit to mm et (9to=
manbe) herlieft ben 9tebiforenberid)t :

©ie ©eïtion Siomanbe, loetche mit ber ißrü»
fung ber gat)re§redjratng pro 1939 be§ Se»
reinsorganê „®ie ©çhloei^er §ebamnte" be»

traut tourbe, hat p biefer Sîebifion bie Hnter»
zeichnete abgeorbnet.

Slm 18. ganuar 1940 hat bie Unterweid)»
nete, unter Dtithitfe bon •öerrn gngotb, Sü=
d)ere$)erte in Sern, eine genaue Prüfung ber
Rechnung mit atten Seiegen borgenommen
unb fie bollïotnmen in Drbnung befunben,
toie auch bereu äujjerft forgfättige gührung
feftgeftettt.

©ie Dtebiforen beantragen fomit ber Ser»
fammtung, ber Kaffierin ©édjarge p erteilen,
unter Serbantung ihrer getoiffenhaften Strbeit.

gür bie Stedjnungêrebiforen :

sig. @. Sittommet.

Stuf ben -öintoeiS bon grau Sßibmer (Star»
gau), .bag Sie Rechnungen bon Kranïenïaffe
unb geitung IjirtficEjtttcl) ber ttebertoeifung toie»
berum nicht übereinftimmen, gibt grau Kot)Ii
bie guficherung, bag im taufenben gahr Tie»

bereinftimmung gefdjaffen toerbe.

grau Kohti toeift fobann baraufhin, baff
bie Stachnahmen für bie geitung fehr fdjtedjt
eingetöft toürben, unb fragt, ob nicht bie ©et»
tionen für bie ausftet)enben SSeträge aitffom»
m'en ïonnten. grau § einher (©^tohä) unb
•grau SBibmer (Stargau) finb ber SJteinung,
bafe e§, ffjejietl bei Heineren ©eftionen, gefähr»
tidh fei, bamit anzufangen, toährenb grau Sie»
ber (©hurgau) ben S3orfd)tag macht, baff bie
©e!tiott§f>räfibentinnen benachrid)tigt toerben
füllten, um nad)fet)en ju fönnen. grau
© ch to a r z (SÖiet) unb gräutein § a u e t e r
(Sern) unterftü^en biefe Steinung. grau Su»
cher (Sern) unb grau ©lettig toeifen auf
bie altgemeinen ©cf)toierigfeiten unb bie biet»

Nr. 9 Die Schweizer Hebamme 81

TSIllOM-Ii'ILMIâ k Lo.
^àlii-iii15 5s1k3dr-11cs51c>ii

öslllsssiiä üdsr-ssriäs loti Ilirisn
IS kìsdsll sstislns 211m ösiiiAS sirisr
ötioliss „^Issoslii".

Ilrissr lVsllsr-ll 1s5 ^ s525 6 Cousis
s15 u.nâ lali ssbs Itim ss15 S Norislsn
?1sczczs1ri, âss Itim so siii miiiiclsls.
âsss sr- riic:li5s snâsr-ss iistim. Hsiils
1s5 sr sin Assnriâss. kr-àkiisss
öür-sotiotisri. âsss Ilin slls Osiris
slsnrisrici d swim ci s l711.

IrikolAs cilsssr- xul sri Lr-kstir-iniAsri.
vslokis I0I1 m15 ?1 saoslri ssmsolil
tisds. smpkskil loti ss sllsri Lsksririlsri
nnci vsr-âs ss snoli ivsl^sr-iiiii 5uri.

vor-sirs vssìsri Osnk.
HooiiSllti5iiriA3vo11

kìoss Lor-risr-
^zrprssssrislr-. 122. 2ür-1oti 4

^in I^isc:osin-t(incl

lZssskiick xsscliükt

gen indirekt den kranken Kolleginnen zu helfen.

Das ist eine kleine Ausgabe. Ich darf
Wohl sagen: Wir find noch lange nicht so

schlimm daran. Auch wenn wir sparen und
einteilen müssen, auch wenn uns die Zukunft
noch mehr auferlegt. Nehmt Euch ein Beispiel
an unsern langjährigen Inserenten. Ihnen
sind wir zu Dank verpflichtet, daß sie auch

in dieser schwerbelasteten Zeit unserer Zeitung
die Treue bewahren. Tatsache ist, daß der
Inseratenteil eine nicht zu unterschätzende
Einnahmequelle für unser Blatt bedeutet. Wir wissen

auch, daß es der Firma Bühler k, Werder
A.-G. daran gelegen ist, viele Inserate zu
gewinnen und die vorhandenen zu erhalten.
Und wir sollten sie nach Kräften unterstützen.

Ausführlich berichtete die „Schweizer
Hebamme" stets über die Tätigkeit des

Zentralvorstandes und der Krankenkassekommission.
Bericht und Protokoll orientierten über die
unvergeßlichen Tage in Flüelen und Altdorf
bei Anlaß der letztjährigen Delegierten- und
Generalversammlung. Die Arbeit in den
Sektionen schilderten 137 Sektionsberichte. Sie
geben in ihrer Gesamtheit ein Bild gemeinsamer
Arbeit, mit dem Ziele, geeignete Wege zur
Besserung der Lage der Hebammen' zu finden.
Ueber Lebensversicherungen und Altersfürsorge
wird eifrig diskutiert.

Ja, so eine jährliche Altersrente! Das wäre
Wohl unser aller Wunsch. Gerade wir Heb-
ammen verdienten im höheren Grade diese

Reserve der alten Tage. Es würde uns die

wohlverdiente Ruhe erleichtern, wenn Alter
und Müdigkeit da sind.

In meinem Bericht möchte ich auch der
lieben Verstorbenen Frau Wyß-Kuhn gedenken.
Sie hat sich um unser Zeitungsunternehmen
verdient gemacht. Im Jahre 1906 übernahm
sie das Amt der Kassierin. 30 Jahre versah
sie diesen Posten in seltener Treue und
Gewissenhaftigkeit. Es war ihr eine besondere

Freude, ihrer Nachfolgerin eine schöne
Aktivsumme übergeben zu können. Ehre solch treuer
Arbeit!

Ich bin am Schlüsse meiner Berichterstattung.

Mögen die innern und äußern Nöte,
die heute allenthalben herrschen, uns
zusammenschließen zu einer starken Gemeinschaft.
Dann wird auch diese Zeit für uns zum Segen

sein.

Dieser Bericht wird einstimmig und mit
Beifall genehmigt und von der Präsidentin
verdankt. Frau Glettig verweist sodann aus
die in.Nr. 3 der Schweizer Hebamme vom

Legen <tie vvunâe iinâ emp-
üncklielie Laut 6es Säuglings
viràllslno!-?etteràrne auck
in keiklen ?âllen init Lrkolg
verwendet. ?ur NUege von
ranken, aufgesprungenen
Hsnàen Hsinol einkack üker
Nackt wirken lassen.

rà?r.l.SV
Hose k>.--.?5

15. März 1940 publizierte Jahresrechnung
der Zeitung und Madame Villomm et
(Romande) verliest den Revisorenbericht:

Die Sektion Romande, welche mit der Prüfung

der Jahresrechnung pro 1939 des

Vereinsorgans „Die Schweizer Hebamme"
betraut wurde, hat zu dieser Revision die
Unterzeichnete abgeordnet.

Am 18. Januar 1940 hat die Unterzeichnete,

unter Mithilfe von Herrn Jngold,
Bücherexperte in Bern, eine genaue Prüfung der
Rechnung mit allen Belegen vorgenommen
und sie vollkommen in Ordnung befunden,
wie auch deren äußerst sorgfältige Führung
festgestellt.

Die Revisoren beantragen somit der
Versammlung, der Kassierin Décharge zu erteilen,
unter Verdankung ihrer gewissenhaften Arbeit.

Für die Rechnungsrevisoren:
six. E. Villommet.

Auf den Hinweis von Frau Widm er (Aargau),

.daß die Rechnungen von Krankenkasse
und Zeitung hinsichtlich der Ueberweisung
wiederum nicht übereinstimmen, gibt Frau Kohli
die Zusicherung, daß im laufenden Jahr
Uebereinstimmung geschaffen werde.

Frau Kohli weist sodann daraufhin, daß
die Nachnahmen für die Zeitung sehr schlecht
eingelöst würden, und fragt, ob nicht die
Sektionen für die ausstehenden Beträge aufkommen

könnten. Frau Heinz er (Schwyz) und
-Frau Widmer (Aargau) sind der Meinung,
daß es, speziell bei kleineren Sektionen, gefährlich

sei, damit anzufangen, während Frau Reber

(Thurgau) den Vorschlag macht, daß die
Sektionspräsidentinnen benachrichtigt werden
sollten, um nachsehen zu können. Frau
Schwarz (Viel) und Fräulein Haueter
(Bern) unterstützen diese Meinung. Frau Bucher

(Bern) und Frau Glettig weisen aus
die allgemeinen Schwierigkeiten und die viel-
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fächert ©titube für bie 9itcfttetnlöfung ftüt.
grau Sro^Ier (Sutern) macftt beti 33orfcfttag,
ber geituug Otiten ©ittjafttungêfifteitt bet^u»
legen, um auf biefe 9Beife oftue 9cacftnaftme
ben ^Beitrag eiupîaffieren.

Sie IReeftuung rt»irb hierauf einftimmig ge»

neftmigt unb grau ©lettig fjprieftt ber Äaffie»
rin fomie ber ganjen geitungêîommiffion ben

heften San! aus. (gortfefcung folgt.)

|jetlere$ unb ©rnfteö airê ber ^ßrajis.
(gortfegung.)

©in fterjiger, bietjäfttiget $nabe geigte eine
uneubtiefte greube an feinem Keinen Grübet»
eften. ©eftort menu er mieft ïommen fat), naftm
er ©cremet unb ©tuftt, ftieg auf ben Siftt),
jodelte fief) neben baS SöiefeIRffen, um ja reeftt
naft ju fein, menn ber Meine au§gepac!t unb
gemafeftert mürbe, ©eine 93egeifterung mar
groft. $ägtieft mar er bon neuem entjüeft über
bie Keinen güfgrfjen mit ben ganj mündigen
gefteli bran. 9îur ber ïïîabel gefiel iftrn gang
unb gar nieftt, baS ftörte iftn Moffät, er mürbe
nieftt fertig mit fragen, marum unb miefo. geft
erKärte iftrn, baft ba§ balb anberS merbe. 2Iber
baS ging bem SBitltj ju lange. 9iacft ein paar
Sagen ftörte iftn feine 3Rutter, mie er abenbë
in feinem 53etteften allein, ganj taut unb in»

brünftig betete: „Sieber ©Ott, mad) bod) bu,
bafj bem fRieftarbti ftS müefeftt ©eftmänzti emal
abfallt!" * # *

©in anbcreê ©debniê.
SSieKeicE)t nimmt es bie SRebattorin gar uid)t

auf, aber eS mar fo gutreffertb unb maftt, baft
id) eS aueft ermähne.

@§ ift jeftn UE)r nacftt§, tobmübe gefte id)
inS Sett unb glaubte ganz ungeftört feftlafen

ZU ïônnen, benn eS fcftien jeftt eine längere
Sßaufe im ©ebären ju geben. geftt läutete
ba§ îelepfton, eine ntännlicfte Stimme met»
bete fict), bie grau fange an 31t bluten, jeftt
fotte er mid) fragen, maS 511 machen fei? Söer
mar biefe grau? ©ine Säuerin auf einem
ganz abgelegenen §of, zeftn Miometer bon mir
entfernt. Siefe ftätte bor fed)S Sagen baS brüte
Mnb geboren, bor einigen ©tunben ftätte id)
fie nod) befueftt, es mar fomeit alles in Orb»
nung, nur ftätte ieft tftt beffere s-ßftecjc unb
rneftr Stufte gegönnt, ©epftegt (ober aueft nieftt)
mürbe biefe grau bon einer 14jäftrigen 9Keftte,
bie gerabe ©eftutferien ftatte. Senn bie 5ßa»

rote biefeê SanbmirtS mar: nur !ein ©elb
ausgeben, für grau unb Einher fefton gar
nidftt. gum ©lüd gibt es fo ïnauferige, lieb»

lofe Sftänner nur ganz feiten, aber e§ gibt
noeft metefte. Siefer mar Z- 93. aueft bei feiner
©eburt anmefenb. SaS Stielten mar iftrn je»
meiten biet mieft tiger, .man ftätte tatfäcfttieft
meinen fönnert, bie Wülfte mürben eine ftalbe
©tunbe fpäter bie SJiilcft meniger laffen

2Kfo bie grau biefeê foeben gefeftitberten
SJiannes ift feit fecftS Sagen im SBocftenbett
unb fange jeftt ju bluten an. geft fragte iftn
miebiel benn, baft ieft mir ftätte einen Segriff
maeften tonnen, aber er-muftte eS nieftt. 9hm
läutete ieft bem Strgt auf, maS baS moftl fein
ïônnte unb maS ju maeften märe. Siefer fragte
mieft, ob bie Stacftgebürt bollftänbig mar, ja
natürtieft mar fie bollftänbig ganz beftimmt.
9iun meinte ber 9trjt, e§ merbe moftl nieftt fo
fcftlimm fein. Sie Seute mürben bann jefton
mieber Seritftt geben.

©tmas miftmutig unb unfeftlüffig ftanb id)
immer noeft am Seleftfton. Sa rief mein
9ftann : „ÜJiuefcftt ftalt go luege, ftäfeftt ja fufeftt
boeft bei Stuft', nimfeft eS Saji, menu's nüt ifeft
bifeftt gti mieber ba unb ifeft e§ öppis, fo bifeftt

gK bert!" 9tatürticft, baS mar riefttig. Unb
Zum groften ©lüd mar id) rafeft bort, baS mar
eine feftöne Sefcfterung, ber ©eftreef läftmte
mir faft bie ©inne. ÜReben einem Sifcft, ba
mo bie grau ftanb unb iftr Mnb bor bem
leftten ©tillen mideln motlte, ftat e§ angefan»
gen, ganze Murnpen geronnenen SluteS tagen
umfter, eine Strafte bon Slut bis 51t iftrem
Sett. Sort tag bie grau im Stute bis zu ben
gerfen ftinunter. @S mar feftaurig gupfeften,
mie baS tebenbige Seben babon ju laufen
fdftien. Sie SBödftnerin bäumte fieft auf im Sett
bor ©auerftoffmanget, mar furchtbar aufge»
regt unb rief naeft iftren ftinbern. Ser 9Jiann
!am mieber nieftt, eS merbe moftt nidftt fo ge»
fäftrtidft fein, gab er mir jur 9tntmort.

Studft biefe gräftlicften 9Rinuten gingen bor»
über. 2KS erfteS rief idft jum genfter ftinauS
bem Saçicftauffeur, er müffe in türgefter grift
ben SIrgt ftoten unb auSricftten, baft unbedingt
eine gnfufion mitzubringen fei. Sie grau
lebte noch als ber Strgt !am, maS idft ïaum
meftr ju ftoffen magte. Sann üaftftte aCteS.

Unb mie man fo fagt, fie !am „babon".
©in paar Sage fpäter fragte fie mich, mie

eS benn gemefen fei ©ie miffe nämlicft nieftts,
fie ftätte nidfttS gemerK (mar bemuftttoS). geft
ergäftüte iftr bann, mie ich fetbft faft geftörben
fei bor Mmtnter unb ©orgen, unb bemerKe
aueft, mie iftr SRann fict) bann fefton nieftt aus
ber Stufte bringen tiefte. Siefen ftätte idft bor
Söut am tiebften geoftrfeigt.

2öaS fagt nun meine Mnbbetterin, bie fo
htapp bem Sobe entronnen mar, ftatb im Sa»

eften: „geft glaube, bä ftätt fidft nib emal r.iel
bruS gmadftt! Unb ob idft baS ©prüeftti nib
au müffi : graue fterfie, ïei§ öerberbe.

©inaege:
tRog ber..., bag ifdEjt SdEirecfe —

(gortte^ung folgt.)

NESTLÉ
gibt Ihnen Sicherheit
und Ihrem Kind Gesundheit.

&ßSii#hcleS
zu besitzen ist der Stolz aller Mütter. Für sie und
ihre Kinder hat Nestlé folgende Produkte
hergestellt: GEZUCK. KONDENS. MILCH,
für die ersten Monate bestimmt,
KINDERNAHRUNG, der ideale Brei,
vom 6. Monat an zu nehmen,
SÄUGLINGSNAHRUNG OHN
MILCH für die Abkochung der
Breie.

Nach der
Entbindung
wenn der Körper doppelt
schutzbedürftig ist, leistet
die 'hier gezeigte SALUS-
Hüftenbinde hervorragende

Dienste. Sie stützt den
L>ib, gibt dem Rücken
Halt und sorgt dafür, dass
sich der Körper rasch und
normal zurückbildet. Jede
Ihrer Patientinnen wird es
Ihnen danken, wenn Sie
ihr zu einer solchen Binde
raten.

SALUS-Binden sind durch
die Sanitätsgeschäfte zu
beziehen, wo nicht erhältlich,

direkt von der

Korsett- und SALUS-
Leibbinden-Fabrik

M.&C. WÜHLER
LAUSANNE No. 4
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fachen Gründe für die Nichteinlösung hin.
Frau Troxler (Luzern) macht den Vorschlag,
der Zeitung einen Einzahlungsschein beizulegen,

um auf diese Weise ohne Nachnahme
den Beitrag einzukassieren.

Die Rechnung wird hierauf einstimmig
genehmigt und Frau Glettig spricht der Kassierin

sowie der ganzen Zeitungskommission den
besten Dank aus. (Fortsetzung folgt.)

Heiteres und Ernstes aus der Praxis.
(Fortsetzung.)

Ein herziger, vierjähriger Knabe zeigte eine
unendliche Freude an seinem kleinen Brüderchen.

Schon wenn er mich kommen sah, nahm
er Schemel und Stuhl, stieg auf den Tisch,
höckelte sich neben das Wickelkissen, um ja recht
nah zu sein, wenn der Kleine ausgepackt und
gewaschen wurde. Seine Begeisterung war
groß. Täglich war er von neuem entzückt über
die kleinen Füßchen mit den ganz munzigen
Zeheli dran. Nur der Nabel gefiel ihm ganz
und gar nicht, das störte ihn kolossal, er würde
nicht fertig mit fragen, warum und wieso. Ich
erklärte ihm, daß das bald anders werde. Aber
das ging dem Willy zu lange. Nach ein Paar
Tagen hörte ihn seine Mutter, wie er abends
in seinem Bettchen allein, ganz laut und
inbrünstig betete: „Lieber Gott, mach doch du,
daß dem Richardli sis wüescht Schwänzli emal
abfallt!"

^

Ein anderes Erlebnis.
Vielleicht nimmt es die Redaktorin gar nicht

auf, aber es war so zutreffend und wahr, daß
ich es auch erwähne.

Es ist zehn Uhr nachts, todmüde gehe ich
ins Bett und glaubte ganz ungestört schlafen

zu können, denn es schien jetzt eine längere
Pause im Gebären zu geben. Jetzt läutete
das Telephon, eine männliche Stimme meldete

sich, die Frau fange an zu bluten, jetzt
solle er mich fragen, was zu machen sei? Wer
war diese Frau? Eine Bäuerin auf einem
ganz abgelegenen Hof, zehn Kilometer von mir
entfernt. Diese hatte vor sechs Tagen das dritte
Kind geboren, vor einigen Stunden hatte ich
sie noch besucht, es war soweit alles in
Ordnung, nur hätte ich ihr bessere Pflege und
mehr Ruhe gegönnt. Gepflegt (oder auch nicht)
wurde diese Frau von einer 14jährigen Nichte,
die gerade Schulferien hatte. Denn die Parole

dieses Landwirts war: nur kein Geld
ausgeben, für Frau und Kinder schon gar
nicht. Zum Glück gibt es so knauserige, lieblose

Männer nur ganz selten, aber es gibt
noch welche. Dieser war z. B. auch bei keiner
Geburt anwesend. Das Melken war ihm je-
weilen viel wichtiger, man hätte tatsächlich
meinen könneü, die Kühe würden eine halbe
Stunde später die Milch, weniger lassen!

Also die Frau dieses soeben geschilderten
Mannes ist seit sechs Tagen im Wochenbett
und fange jetzt zu bluten an. Ich fragte ihn
wieviel denn, daß ich mir hätte einen Begriff
machen können, aber er wußte es nicht. Nun
läutete ich dem Arzt auf, was das wohl sein
könnte und was zu machen wäre. Dieser fragte
mich, ob die Nachgeburt vollständig war, ja
natürlich war sie vollständig ganz bestimmt.
Nun meinte der Arzt, es werde Wohl nicht so

schlimm sein. Die Leute würden dann schon

wieder Bericht geben.

Etwas mißmutig und unschlüssig stand ich
immer noch am Telephon. Da rief mein
Mann: „Muescht halt go luege, häscht ja suscht

doch kei Ruh', nimsch es Taxi, Wenn's nüt isch

bischt gli wieder da und isch es öppis, so bischt

gli dert!" Natürlich, das war richtig. Und
zum großen Glück war ich rasch dort, das war
eine schöne Bescherung, der Schreck lähmte
mir fast die Sinne. Neben einem Tisch, da
wo die Frau stand und ihr Kind vor dem
letzten Stillen wickeln wollte, hat es angefangen,

ganze Klumpen geronnenen Blutes lagen
umher, eine Straße von Blut bis zu ihrem
Bett. Dort lag die Frau im Blute bis zu den
Fersen hinunter. Es war schaurig zuzusehen,
wie das lebendige Leben davon zu laufen
schien. Die Wöchnerin bäumte sich auf im Bett
vor Sauerstoffmangel, war furchtbar aufgeregt

und rief nach ihren Kindern. Der Mann
kam wieder nicht, es werde wohl nicht so

gefährlich sein, gab er mir zur Antwort.
Auch diese gräßlichen Minuten gingen

vorüber. Als erstes rief ich zum Fenster hinaus
dem Taxichauffeur, er müsse in kürzester Frist
den Arzt holen und ausrichten, daß unbedingt
eine Infusion mitzubringen sei. Die Frau
lebte noch als der Arzt kam, was ich kaum
mehr zu hoffen wagte. Dann klappte alles.
Und wie man so sagt, sie kam „davon".

Ein paar Tage später fragte sie mich, wie
es denn gewesen sei? Sie wisse nämlich nichts,
sie hätte nichts gemerkt (war bewußtlos). Ich
erzählte ihr dann, wie ich selbst fast gestorben
sei vor Kummer und Sorgen, und bemerkte
auch, wie ihr Mann sich dann schon nicht aus
der Ruhe bringen ließe. Diesen hätte ich vor
Wut am liebsten geohrfeigt.

Was sagt nun meine Kindbetterin, die so

knapp dem Tode entronnen war, halb im
Lachen: „Ich glaube, dä hätt sich nid emal r>iel
drus gmacht! Und ob ich das Sprüchli nid
au wüssi: Fxgue sterbe, keis verderbe.

Hingege:
Roß ver..., das ischt Schrecke! —

(Fortsetzung folgt.)
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2ßaS mitffcn mir grauen Dora SBürgfdjaftöredjt

unii feiner Sïebtftou tutffen

2ßo£)I machen bie 2Rämter bte ©efetje urtb
IjanbEjabett fie in bet Regelj SIber aucE) toit
grauen unterfteEjen biefen gleiten ©efefjett,
ffmren iljre §ïu§toirïungen unb müffen un§
beêljalb barum ïûntntern. ©ilt bie§ nidjt in
ganj Befonbetnt SRafje bon bet SBürgfdjaft

Sie meiften 93ürgfcE)aften toerben allerbtng§
bon 9Rännern eingegangen. SIbet aucf) ©e=

fdjâftêfrauen ïomrnen in bie Sage 51t bürgen;
alleinfteljenbe, berufstätige grauen toerben
bielfadj bon ifjren gamilienmitgliebern für
Sarlet)en unb SBürgfdjaften in SInfforudE) ge»

nommen, unb enbltcf) tragen biete Ehefrauen
an ben bon i^ren 9Rännern eingegangenen
S3ürgfdjaften mit.

2Iu§ ber Ueberjeugung, baf; im ©anjen bei
un§ fef)t biet gebürgt toirb, unb in Kenntnis
ber großen, babuxcf) entfte^enben ttebelftänbe
finb feit einigen galten SBeftrebungen für eine
Rebtfion beS 33ürgfc^aftSrecE)teS im ©ange.
Sen feljr grünbltdjen Arbeiten liegen bor atlem
jtoei ©ebanïen ju ©runbe. ©tnmal ift nic£»t

jebe SBürgfcEjaft bertoerfticE), unb eS ïann auf
biefem Sßege nüjjltdjer unb nottoenbiger Äre--
bit bermittelt toerben. Senïen toir nur an
junge Sanbtoirte, ©etoerbetreibenbe ufto., bie
auf biefe Söeife IE)te ©jiftenj aufbauen! Ser
geiler ift nict)t, bafj man bürgt, tooljl aber,
baf; man ju oft bürgt, ju fiocf) im SSerbältniS
0U ben eigenen 9Ritteln, ju forgloS in SSejug

auf ben ©cEjuIbner. ©ine Rebifion foil beSljalb
Sßcftimmungen bringen, toeldje ben ^Bürgen

gut Ueberlegung gtoingen, ot)ne baS Bürgen
einfach ju berunntöglidjen. Unb bann gilt all'
gemein ber Redjtfajj, bajj einmal eingegan»
gene 'Verträge gehalten toerben müffen. Sie
neuen SBeftimmungen foltten alfo bie ©ingeljung
ber 23ürgfd)aft erferneren, oljne aber bem

Bürgen ©etegentjeit ju geben, ficfj nadjträg»
lief) feinen SBerJiflidjtungen ju entjieljen.

3IuS biefem ©runbe foH bor allem bie gorm
ber 93ürgfdjaft erfcE)toert toerben, unb gtoar
ift an ©teile ber bisherigen einfachen ©djrift»
IicE)ïeit für Sürgfdjaften über gr. 2000.— bie
öffentliche 35eurïunbung borgefeljen. 9Rit bem
©ang gut 3ImtSf>erfon ift eine UeberlegungS*
frift gefchaffen, toeldje ben gefährlichen 2Birt§»
hauSbürgfchaften ben SRiegel fdjieben toirb. SSei

SBürgfdjaften unter gr. 2000.— foil bie
©umme bom_ ^Bürgen eigenljänbig gefdjtieben
toerben, bamit er fidj über feine SBerfifliä)»
tung eher Redjenfdjaft gibt.

gerner ift eine geiilidje 93efcE)tänfung ber
SBürgfchaft auf 20 gahre borgefehen, urtb bie
Haftung beS ^Bürgen foH fid) jährlich um 3%
berringern. SBeil ber ©läubiger baburdj lang»
fam feine Sicherheit berlieren toürbe, toirb
er im gleichen ÜRa^e bom ©dhulbner Slbgah^
lungen berlangen.

©in toeiterer Rebifionêfmnït, ber ffregiell
bon ben grauen bertreten toirb, ift bie gegen»
feitige guftimmung gu ben SBürgfdjaften beS
anbern ©begatten. SBie oft toerben bod) 33ürg»
f(haften eingegangen, ohne bafj ber anbete

Die bleichende Sonne,
yPn dannen sie floh,

X tnr Sommer, im Winter
r \\wäscht bleichend »Jä-Soo«!

'<<* ^

| Das gute, unschädliche Sauer
f stoff-Waschmittel Jä-Soo
I ein STEINFELS-Produkt

Seil, meift bie ©hefrau, barum toeijj. Ser
ÜRann finbet eS nicht für nötig, fie in feine
gefdjäftlidjen Singe ober in bie 93egiehungen
gu feinen greunben eingutoeihen. 9Ru| aber
begahlt toerben, bann toerben bie SBürgfc£)aften
belannt, unb bie ©hefrau mufe an ben golgen
mittragen, ©ie ift eS, bie nun unter oft ftarï
beränberten finanziellen SBetljältniffen burch'
halten unb nidjt feiten bem 3Ranne aud) mo=
ralifd) eine ©tüfje fein muß. SBerben bie 23ütg=
fdjaften erft nach bem Sobe beS 9RanneS be»

lannt, fo liegt bie gange Saft erft recEjt auf
ber grau, fofern fie ftdh nicht burch SIuSfcEjta»

gung ber ©rbfcEjaft babon befreit. SBie manche
grau aber fchrecEt aus ^ßietätSgrünben üor
biefem Schritte gurücE — S^e gamilien bil»
ben bie ©runblage unfereS ©taateS: 9Rann
unb grau finb gleichermaßen bafür. berant»
toortlidj. gm gntereffe biefer ©emeinfchaft, im
gntereffe ber lommenben ©eneration follen
aber auch 9Rann unb grau bei fo einfchnei»
benben §anblungen, toie bte SBürgfchaft fie
barfteCCt, ein SBörtlein gu fagen haben.

©egen biefe guftimmung ber ©begatten finb
eine ffteihe bon ©intoänben erhoben toorben.
Ser 9Rann toerbe bon ber grau bebormunbet,
toirb gefagt, unb fei in feinen §anblungen
toeniger frei als ber Sebige. Siegt biefe ©in»
fchränlung aber nicht im gntereffe ber ©e»
meinfchaft? tlnb müffen nicht bei jeber ©e»
meinfdhaft getoiffe Söünfdhe beS ©ingeinen bem
Söohl beS ©angen untergeorbnet toerben 33on
einer Sebormunbung lann aber nicht bie Rebe
fein, toeil biefe ©infdjränlung SRann unb grau
in gleicher SBeife trifft. — gerner fûrdjtet man
einen Rüdgang ber SBürgfchaften, toeil bie
grauen in bielen gälten ihre guftimmung ber»
toeigern toerben. SBenn bem fo toäre unb bie
grauen biejenigen Sürgfchaften berhinberten,
toelche bie gämilie gefährben, bann toäre ja
ber gtoed ber neuen SBeftimmung boß unb

der baui
verlang

Schleim ist absolut reizlos, sodass der Säugling den Schoppen schon in den ersten

Tagen erträgt. Schleim macht aber auch die Milch leichter verdaulich, indem die

Milch-Schleim-Mischung im Magen ganz feinflockig gerinnt und ergänzt sie zudem

durch hochwertige pflanzliche Eiweisse, Kohlehydrate und Mineralien, die den Nährwert

des Schoppens bedeutend erhöhen. Am gebräuchlichsten ist Haferschleim. Ist

aber das Kindlein gegenüber Hafer empfindlich, was sich in Ausschlägen und Koliken

äussert, dann Hafer ganz ausschalten und Gerste oder Reis wählen; Gerstenschleim,

wenn der Säugling zu Verstopfung neigt, Reis dagegen bei Diarrhöe.

Empfehlen Sie den Müttern die vorgekochten Galactina-Trockenschleime,
weil vollwertig im Gehalt, genau in der Dosierung und weil schon in
5 Minuten fixfertig zubereitet : Einfach in kaltem Wasser anrühren, unter
Zugabe von Wasser aufkochen und am Schluss abgekochte Milch beifügen.

Galactina
Haferschleim
Gerstenschleim
Reisschleim

Verlangen Sie Muster
bei der Galactina G
Biomalz A.-G., Belp

Die Ys kg-Dose, ausreichend für 30—40 Schoppen zu Fr. 1.50 überall erhältlich.
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Was müssen wir Frauen vom Bürgschaftsrecht

und seiner Revision wissen?

Wohl machen die Männer die Gesetze und
handhaben sie in der Regele Wer auch wir
Frauen unterstehen diesen gleichen Gesetzen,
spüren ihre Auswirkungen und müssen uns
deshalb darum kümmern. Gilt dies nicht in
ganz besonderm Maße von der Bürgschaft?

Die meisten Bürgschaften werden allerdings
von Männern eingegangen. Aber auch
Geschäftsfrauen kommen in die Lage zu bürgen;
alleinstehende, berufstätige Frauen werden
vielfach von ihren Familienmitgliedern für
Darlehen und Bürgschaften in Anspruch
genommen, und endlich tragen viele Ehefrauen
an den von ihren Männern eingegangenen
Bürgschaften mit.

Aus der Ueberzeugung, daß im Ganzen bei
uns sehr viel gebürgt wird, und in Kenntnis
der großen, dadurch entstehenden Uebelstände
sind seit einigen Jahren Bestrebungen für eine
Revision des Bürgschaftsrechtes im Gange.
Den sehr gründlichen Arbeiten liegen vor allem
zwei Gedanken zu Grunde. Einmal ist nicht
jede Bürgschaft verwerflich, und es kann auf
diesem Wege nützlicher und notwendiger Kredit

vermittelt werden. Denken wir nur an
junge Landwirte, Gewerbetreibende usw., die
auf diese Weise ihre Existenz aufbauen! Der
Fehler ist nicht, daß man bürgt, Wohl aber,
daß man zu oft bürgt, zu hoch im Verhältnis
zu den eigenen Mitteln, zu sorglos in Bezug
auf den Schuldner. Eine Revision soll deshalb
Bestimmungen bringen, welche den Bürgen
zur Ueberlegung zwingen, ohne das Bürgen
einfach zu verunmöglichen. Und dann gilt
allgemein der Rechtsatz, daß einmal eingegangene

Verträge gehalten werden müssen. Die
neuen Bestimmungen sollen also die Eingehung
der Bürgschaft erschweren, ohne aber dem

Bürgen Gelegenheit zu geben, sich nachträglich

seinen Verpflichtungen zu entziehen.
Aus diesem Grunde soll vor allem die Form

der Bürgschaft erschwert werden, und zwar
ist an Stelle der bisherigen einfachen Schriftlichkeit

für Bürgschaften über Fr. 2000.— die
öffentliche Beurkundung vorgesehen. Mit dem
Gang zur Amtsperson ist eine Ueberlegungs-
frist geschaffen, welche den gefährlichen
Wirtshausbürgschaften den Riegel schieben wird. Bei
Bürgschaften unter Fr. 2000.— foll die
Summe vom Bürgen eigenhändig geschrieben
werden, damit er sich über seine Verpflichtung

eher Rechenschaft gibt.
Ferner ist eine zeitliche Beschränkung der

Bürgschaft auf 20 Jahre vorgesehen, und die
Haftung des Bürgen soll sich jährlich um 3H
verringern. Weil der Gläubiger dadurch langsam

seine Sicherheit verlieren würde, wird
er im gleichen Maße vom Schuldner Abzahlungen

verlangen.
Ein weiterer Revisionspunkt, der speziell

von den Frauen vertreten wird, ist die gegenseitige

Zustimmung zu den Bürgschaften des
andern Ehegatten. Wie oft werden doch
Bürgschaften eingegangen, ohne daß der andere

Ois bisicbsncis 5c>nns,
VMn cisnnsn 5is kkc>k,

à Zommsr, im Wmtsf
bisicbsnci »ts-5c>o«!

^ Os; guts, unscbscliicds 5susr
â 5toll-Wâ5cdmiNsl
è sin 5I^II^k^l.5-?>'ociukt

Teil, meist die Ehefrau, darum weiß. Der
Mann findet es nicht für nötig, sie in seine
geschäftlichen Dinge oder in die Beziehungen
zu seinen Freunden einzuweihen. Muß aber
bezahlt werden, dann werden die Bürgschaften
bekannt, und die Ehefrau muß an den Folgen
mittragen. Sie ist es, die nun unter oft stark
veränderten finanziellen Verhältnissen
durchhalten und nicht selten dem Manne auch
moralisch eine Stütze sein muß. Werden die
Bürgschaften erst nach dem Tode des Mannes
bekannt, so liegt die ganze Last erst recht auf
der Frau, sofern sie sich nicht durch Ausschlagung

der Erbschaft davon befreit. Wie manche
Frau aber schreckt aus Pietätsgründen vor
diesem Schritte zurück! — Die Familien bilden

die Grundlage unseres Staates: Mann
und Frau sind gleichermaßen dafür.
verantwortlich. Im Interesse dieser Gemeinschaft, im
Interesse der kommenden Generation sollen
aber auch Mann und Frau bei so einschneidenden

Handlungen, wie die Bürgschaft sie
darstellt, ein Wörtlein zu sagen haben.

Gegen diese Zustimmung der Ehegatten sind
eine Reihe von Einwänden erhoben worden.
Der Mann werde von der Frau bevormundet,
wird gesagt, und sei in seinen Handlungen
weniger frei als der Ledige. Liegt diese
Einschränkung aber nicht im Interesse der
Gemeinschaft? Und müssen nicht bei jeder
Gemeinschaft gewisse Wünsche des Einzelnen dem
Wohl des Ganzen untergeordnet werden? Von
einer Bevormundung kann aber nicht die Rede
sein, weil diese Einschränkung Mann und Frau
in gleicher Weise trifft. — Ferner fürchtet man
einen Rückgang der Bürgschaften, weil die
Frauen in vielen Fällen ihre Zustimmung
verweigern werden. Wenn dem so wäre und die
Frauen diejenigen Bürgschaften verhinderten,
welche die Familie gefährden, dann wäre ja
der Zweck der neuen Bestimmung voll und

iler ssul
verlsnff
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gattj etfüflt. — Sobattn totrb geltenb gemalt,
baß bet bet 33ürgfd)aft btefe guftimmmtg ber»
langt toerbe, toalfrenb oßrte jebe Gstnfd)tätt»
ïung u. a. Sarleïjert aufgenommen unb ge=
geben, Äaufberträge abgesoffen toerben fitrat»
ten ufto. Sa§ ftimmt. £etne 33er)tfItcE)tung
toirb aber fo leicht eingegangen tote bie 23itrg=
fdjaft, ioeil bie§ eine $erf>flict)tung auf bie

guïunft ift unb toeil bie 3JiögIicE)feit befteßt,
baß überhaupt nid^t bepßlt toerben muß. ®ie»
fe 9JïôgIid)ïeit fcfjeint eben ben meiften ^Bürgen
faft eine ©etoißßeit unb beranta^t fie, iïjren
tarnen unter eine SBerpftic^tung p fejten, bie
fie nidjt eingeben toiirben, toenn fie ficher mit
gaptratg rennen müßten. — ©nblid) Wirb
nod) gejagt, bie ^eftimmung toürbe bem $Re»

ferenbum rufen, b. f). e§ toürbe bie 3Ibftim»
mung über ba§ ©efeß berlangt unb baêfetbe
bann bertoorfen; bamit aber toürben bie gm
ten 3tebifion§fmn!te ebenfalls baf)infallen. Studj
biefer Gcintoanb ift nidjt ftidjfjaltig. SBenn närn»
lid) unfer SSoIï bon ber Sftottoenbigïeit biefer
33eftimmung überzeugt ift (unb fie ift nottoen»
big), bann toirb gar ïeine SIbftimmung ber»

langt toerben.

gm allgemeinen begegnet bie Stebifion ïei=

ner großen Dppofition, unb bie berfcßtebenen
Sßunfte finb and) in ber ^Beratung im National»
rat angenommen toorben. Umftritten ift aber
fpejiell nod) bie grage ber guftimmung ber
©Regatten, für toeldje fid) bor allem bie grauen
mit einer bon 50 SSerbänben unb Vereinen
unterjeidpeten Eingabe einfetten. 3Jtit 55 :46
Stimmen tourbe biefe 33eftimmung gemäß
Sïntrag bon §errn 9iationatrat Scßerer —
mit 2lu§nal)me ber im §anbelêregifter einge»

tragenen Gc|egatten — angenommen, bocfj ift
bei ber Beratung im Stänberat mit einer
ftarïen Djpofition p rennen.

3Bir grauen tun beSfjalb gut, un§ über bie

©ebeutung biefer Seftimmung flar p fein
unb itjr, folange eê nocf) möglich ift, greunbe

p toerben. Dr. ©lifabetl) SRägeti.

jßunb @d)ü)etjertfd)er grauetiöerane.

©inkömtg pr 39. ©eneralberfammlung
in 93ern.

©amëtag, ben 5. unb Sonntag, ben 6. Oftober 1940.

©eeljrte grauen, liebe SSerbünbete!

3öir (taben bie greube, Sie p unferer
39. ©eneralberfammlung einplaben, bie
am 5./6. Dftober in S3ern ftattfinbet. gioar
finb toir, toie Sie toiffen, tested gaïjr bon ben
S^urgauerinnen eingetaben toorben, unfere
Tagung an ben ©eftaben beê S3obenfees, in
tRomansborn, abplatten. SBir badjten un§
aber, baff infolge mandjer burd) bie Kriegs»
geit bebingten ttmftänbe ein möglid)ft zentraler
33erfammtung§ort für Sie ade angenehmer
fein bürfte. S)a bie $hur9aueromen unfere
©rtoägungen in bottem Umfange begriffen unb

fremtblidjertoeife ihre ©inlabung für nää)fte§
galjr aufrecht erhatten tooften unb bie ferner*
innen ebenfo bereittoitlig unb herzlich unê bie§

galjr aufpnehmen bereit toaren, haben toir
unfere gufammenïunft in bie SBunbeSftabt
bertegt. S)a ber ©roßratSfaat tbegen Umbau»
ten gefdjloffen ift, hat un§ p unferer greube
ber h- 33unbe§rat ben 9tationatrat§faat für
unfere Tagung pr Verfügung gefteHt. 9Jiöge
unfere bieêphrige gufammentunft un§ grauen
ftarïen für bie mancherlei fdjtoierigen Stuf»
gaben, bie bie guïunft unfereê Sanbeê an unê
ftetlen mäg unb in un§ bie freubige SBereit»

fdjaft toeefen p bem Sienft, ben unfere §ei»
mat in fchtoeren geiten bon ihren beranttoor»
tungSbetoußten grauen ertoarten barf.

Stuf ber $age§orbnung ftehen nebft ben üb»
liehen gahrestraftanben unb 33erid)terftattun=
gen ©rfajttoablen. Statutengemäß hat unfer
ißorftanb bie feit gtoei gaïjren befteljenbe 33a»

ïan^ nach eigenem ©utfinben ausgefüllt unb
grt. Dr. ©. Stägeti in ben 33orftanb berufen,
ghre befinitibe SBaïjl hat burd) bie ©enerat»
berfammtung p erfolgen, gnfolge SBechfet im
Äaffieramt müffen auch neue Sied)nungSrebi»
forinnen ernannt toerben.

SBir hoffen fehr, Sie atte red)t phtreich itt
ber 33unbeëftabt begrüßen p ïônnen, haben
both biete bon un§ gerabe in fchtoeren geiten
baS iBebürfniS, fief) anäpfpreeßen, fi^ p
orientieren unb p Klarheit p gelangen über
mancherlei Probleme.

SDÎit freunblicßen ©rüßen

gür ben 33orftanb:

©tara 5Ref.
Sltice 9techfteiner=Srunner.

Wenn Sie der Dankbarkeit der jungen Mutter

sicher sein wollen, so empfehlen Sie ihr die

Verwendung von Guigoz-Milch.

Greyerzer Milch in Pulverform

Vollfett
Teilweise entrahmt

Ganz entrahmt
Mit Traubenzucker und Malzzusatz

(gegen Verstopfung)

Fabrik für Milchprodukte, Guigoz-Milch A.-G.

Vuadens (Greyerz)

Die zarte Haut des Kindes
verlangt zum Baden und Waschen weiches Wasser.

wia/nitt-ftikii
gibt dem kalkhaltigen Wasser unseres Landes
die für die empfindliche Kinderhaut nötige Weichheit.

Das milchige Kleiewasser wirkt wie Balsam
bei Wundsein und Ausschlägen.

TRYBOLA. G. NEUHAUSEN AM RHEINFALL

DUDASIN
Die wertvolle Kraft- und

Ergänzungsnahrung mit

Weizenkeimen
Gewährleistet eine gute
Stillfähigkeit unter Zufuhr der
lebenswichtigen Stoffe für
Mutter und Säugling.

In Apotheken, Drogerien und guten' Reform-
geschaffen erhältlich.

Bezugsquellennachweis durch: MORGA A.-G.,
Ebnat-Kappel.
Hersteller von Sojabasan, Soyakim etc.

3213 K 2944 B
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ganz erfüllt. — Sodann wird geltend gemacht,
daß bei der Bürgschaft diese Zustimmung
verlangt werde, während ohne jede Einschränkung

u. a. Darlehen aufgenommen und
gegeben, Kaufverträge abgeschlossen werden könnten

usw. Das stimmt. Keine Verpflichtung
wird aber so leicht eingegangen wie die Bürgschaft,

weil dies eine Verpflichtung auf die

Zukunft ist und weil die Möglichkeit besteht,
daß überhaupt nicht bezahlt werden muß. Diese

Möglichkeit scheint eben den meisten Bürgen
fast eine Gewißheit und veranlaßt sie, ihren
Namen unter eine Verpflichtung zu setzen, die
sie nicht eingehen würden, wenn sie sicher mit
Zahlung rechnen müßten. — Endlich wird
noch gesagt, die Bestimmung würde dem
Referendum rufen, d. h. es würde die Abstimmung

über das Gesetz verlangt und dasselbe
dann verworfen; damit aber würden die guten

Revisionspunkte ebenfalls dahinfallen. Auch
dieser Einwand ist nicht stichhaltig. Wenn nämlich

unser Volk von der Notwendigkeit dieser
Bestimmung überzeugt ist (und sie ist notwendig),

dann wird gar keine Abstimmung
verlangt werden.

Im allgemeinen begegnet die Revision
keiner großen Opposition, und die verschiedenen
Punkte sind auch in der Beratung im Nationalrat

angenommen worden. Umstritten ist aber
speziell noch die Frage der Zustimmung der
Ehegatten, für welche sich vor allem die Frauen
mit einer von 50 Verbänden und Vereinen
unterzeichneten Eingabe einsetzten. Mit 55:46
Stimmen wurde diese Bestimmung gemäß
Antrag von Herrn Nationalrat Scherer —
mit Ausnahme der im Handelsregister
eingetragenen Ehegatten — angenommen, doch ist
bei der Beratung im Ständerat mit einer
starken Opposition zu rechnen.

Wir Frauen tun deshalb gut, uns über die

Bedeutung dieser Bestimmung klar zu sein
und ihr, solange es noch möglich ist, Freunde
zu werben. vr. Elisabeth Nägeli.

Bund Schweizerischer Frauenvereine.

Einladung zur 39. Generalversammlung
in Bern.

Samstag, den 5. und Sonntag, den 6. Oktober 1940.

Geehrte Frauen, liebe Verbündete!
Wir haben die Freude, Sie zu unserer

39. Generalversammlung einzuladen, die
am 5./6. Oktober in Bern stattfindet. Zwar
sind wir, wie Sie wissen, letztes Jahr von den
Thurgauerinnen eingeladen worden, unsere
Tagung an den Gestaden des Bodensees, in
Romanshorn, abzuhalten. Wir dachten uns
aber, daß infolge mancher durch die Kriegszeit

bedingten Umstände ein möglichst zentraler
Versammlungsort für Sie alle angenehmer
sein dürfte. Da die Thurgauerinnen unsere
Erwägungen in vollem Umfange begriffen und

freundlicherweise ihre Einladung für nächstes
Jahr aufrecht erhalten wollen und die Berner-
innen ebenso bereitwillig und herzlich uns dies
Jahr aufzunehmen bereit waren, haben wir
unsere Zusammenkunft in die Bundesstadt
verlegt. Da der Großratssaal wegen Umbauten

geschlossen ist, hat uns zu unserer Freude
der h. Bundesrat den Nationalratssaal für
unsere Tagung zur Verfügung gestellt. Möge
unsere diesjährige Zusammenkunft uns Frauen
stärken für die mancherlei schwierigen
Aufgaben, die die Zukunft unseres Landes an uns
stellen mag und in uns die freudige Bereitschaft

wecken zu dem Dienst, den unsere Heimat

in schweren Zeiten von ihren
verantwortungsbewußten Frauen erwarten darf.

Auf der Tagesordnung stehen nebst den
üblichen Jahrestraktanden und Berichterstattungen

Ersatzwahlen. Statutengemäß hat unser
Vorstand die seit zwei Jahren bestehende
Vakanz nach eigenem Gutfinden ausgefüllt und
Frl. Or. E. Nägeli in den Vorstand berufen.
Ihre definitive Wahl hat durch die
Generalversammlung zu erfolgen. Infolge Wechsel im
Kassieramt müssen auch neue Rechnungsrevi-
sorinnen ernannt werden.

Wir hoffen sehr, Sie alle recht zahlreich in
der Bundesstadt begrüßen zu können, haben
doch viele von uns gerade in schweren Zeiten
das Bedürfnis, sich auszusprechen, sich zu
orientieren und zu Klarheit zu gelangen über
mancherlei Probleme.

Mit freundlichen Grüßen

Für den Vorstand:

Clara Nef.
Alice Rechsteiner-Brunner.

>Venn Lie cler Dankbarkeit cler jungen lAutter

sicker sein wollen, so empkeklen Lie ikr clie

Verwendung von (Zuigo? iVUIlck.

(Zrezierzcer iVtilck in Pulverform

VoNkeît
teilweise enîrskmî

vsn? enîrsknHî

(gegen Verstopfung)

psbrik für iVUlck Produkte, (Zuigo? A/Ulck

Vuadens (Oreyerr)

IDis clss Kil^ciss
verlangt?um ksden und Vasolien «eivliss V/asssr.

gibt ösm ksikbsitigsn Wssssr unseres 1-sncies
clis kür clis smpkincilielie Xinösrbsut nötigs Wsieb-
bsit. Oss miiobigs Xisiswssssr wirkt wie Ssissm
bei Wunössin uncl ^ussotiiâgsn.

'rsveoc »> e, neu^aussu

ouoáSI»!
Ois wertvolle Xrskt- uncl Srgân-
?ungsnsbrung mit

kZswsbrlsistst sins guts Still-
tälugksit untsr Tutulir clsr
Isbsnswiolitigsn Stoffs für
IVIuttsr uncl Säugling.

In ^potlieken, IZrogerien uncl guten Nekorm»

^escliäkten erdältlick.

Ve?UAsquellennacli>ve!s äurck: O,
^bnst-Xsppel.
Hersteller von Sojabasan, Lo^akim etc.
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DIALO
PUDER

hervorragend bewährter Kinder-Puder zur
Heilung und Verhütung des Wundseins.

PASTE
ergänzt den Puder bei vorgeschrittenen
Fällen von Wundsein.

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten

bei der Generalniederlage :

Dr. Hirzelf Pharmaceutics Zürichf Stampfenbachstrasse 75

Fabrik pharmazeutischer Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M. 3222

Der a,Poupon"-Sauger
Gesetzlich geschützt

ist der einzige, der die Mutterbrust in rationeller
Weise ergänzt. Von ersten Professoren des ln-
und Auslandes empfohlen! k 3655 B 3247

Hebammen verlangen die günstigen
Verkaufsbedingungen beim Alleinfabrikanten

J. Lonstroff A.-G., Carouge - Genf

das vorzflglictae, hochgeschätzte Kindernährmittel
in 2 Sorten erhältlich

SPÉCIALE
ohne Kakao (erstes Kindesalter)

NORMALE
enthält 3 °/° Kakao (Entwöhnungs- u. Wachstumsperiode)

Gratismuster einfordern bei :

H. ROBERT ARNOLD, Quai G. Ador, SO, Genf

Schweiz. Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Der Gemiiseschoppen

AURAS
die Lieblingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten

G, AURAS, LAUSANNE 7 K 3654 b 32'

PHOSPHATINE FALIÈRES

Futterwecliselzeit!

Jetzt erst recht MILKASANA!

MILKASANA ist absolut reine
Trockenmilch ohne jeglichen
Zusatz. Sie wird aus
ausgesuchter Frischmilch nach
Spezialverfahren hergestellt
und bietet Gewähr für stets
regelmässige, beste Qualität.
MILKASANA ist restlos lösch,

selbst i n kaltem Wasser.

Erhältlich in Dosen zu 300,
500 gr und 1 kg.

Verlangen Sie Gratismuster
mit interessantem Prospekt.

HINDER-
Sœifa!

und es hat auch allen Grund dazu,
denn Phafag-Kinder-Seife Ist

vollkommen frei von allen schädlichen

Substanzen und aus speziell für die

Kinderpflege geeigneten Fetten

hergestellt. - Phafag-Kinder-Seife
reinigt gut. - Sie macht die Haut

zart, weich und geschmeidig.

Preis: Fr. 1.20

PHAFAG, Akt.-Ges. ESCHEN/Liechtenstein-
(Schweiz-WirtschaftsgebieT)
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Hl/tl.«
bervorrsZend bewäbrter Kinder louder ^ur
tteilunz und VerkütunZ des Wundseins.

ergänzt den Puder bei vorZesckrittenen
fällen von Wundsein.

frkältlick in den ^potbàn, Drogerien und einscblâZiZen Oesckâtten

probemenxen sieben kostenlos ru Diensten

bei der (ZcnerelniederleAe:

vss, DVikZiel, pliarmaceutica, 2î>rîek, Ltsmpfenbackstrssse 75

Fabrik pkarmazeutiscker Präparate Kar! ^nZelkarâ, Frankfurt a. kî. 3222

„Poupon' -Ssugvlr
Oesetzlick ^esckützt

ist der ein?.i^e, der die Nutterbrust in rationeller
tVeise ergänzt. Von ersten prokessoren des in-
und Auslandes empkoblen! K Zbss k Z247

Nebammen verlangen àie günstigen Verksuks-
deüingungen beim àlleinkndrikanten

à oor^Lgllà, lloellgeàât^tv killliorllàmMet
in 2 Sorten erdsltlieti

obns Kskso (srstss Xindsssltsr)

sntbâlt 3 V« Xào (Lutwobnungs- u. Wsobstumspsriocis)

Srelismustor einfordern bei:
». «oae»? »»»ouo, o. ina»?, «o, o«»,«

8eli«eîl. UileligezelIseliM iliielilllil'f

vee Vs«nii»«»el>oppen

dis t.îsbIiNASSPsîss dss LâuZ-
linAS, prsktisob und gsnsu dosisrt,
jsdsr^sit bsrsit.
VsrlanAsn Lis Qratismustsr bsim
fsbrikantsn

v 7 KZS54V Z2

i'IioSkllà'I'IW MlM8
tàwsàlull!
^eM kist iketil MM/M!
UII.it/t8^/t ist absolut reine
rrovkenmilok oline jeglivkvn
Zusà Sis «ir«l eus eus-
gesuvkter prisvbmilvk navb
8po2islversakren liergestellt
und bietet Ke«sbr für stets
regelmässige, beste llualitst.
>V»l.K/i8A^/t ist restlos lös-
ob, selbst i n keltern Vasssr.

rrkältlick in Hosen?u 300,
Svll gr und 1 kg.

Verlangen 8iv Krstlsinuster
mit interessantem Prospekt.

uiuoen-

lcommen krei von ollen scbäcllicbsn

Substanzen un6 aus speziell kurclio

Kinclsrpklsgs geeigneten fetten
bsrgsstsllt. > pbokog-l<incler-Lsifs

reinigt gut. - Lis rnocbt clis flaut

preis: 5r. 1.20

PttäkKS, ^Kt-Sss. cSc«Lbl/tîecbtenstein
cSàei?.WirtsctiSftsizediet)
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$ßtHCL ßdoflfdipdi'u6ctfy*t
Weil sie nicht etwa nur aus dem entwerteten

Weissmehl, sondern vor allem aus dem Keimling

und dex^B^^^^^e^des VOLLkorns von

5 Getreidearten gewonnen wird. Ihr reicher,natürlicher

Gehalt an dem Regler des Kohlehydrat-

Stoffwechsels - VITAMI ßf- sowie an dem

antirachitischen VITAMINzeichnet sie seit über

34|/^W!aus. BERNA untersteht der ständigen

Kontrolle Physiologisch-Chem^

sehen Instituts der Universität Basel.

^gggp? A>'M
Muster ^ stehen gern zu Diensten!

Fabrikanten H. NOBS & Co., Münchenbuchsee-

Bern. .JmH M

CJ /fäefotGL

Stichworte
aus ärztiiehen Zeugnissen:

gern nehmen, gut vertragen
und dabei gedeihen.

autfallend gute Farben und
gutes Allgemeinbefinden.

nur gute Resultate bei er-
nährungsgestörten Kindern.

an ôewicht wirklich
ansetzten und zwar mehr

als ich hatte vorher
beobachten können. >

Mehr braucht es nicht,
um den hervorragenden

Wert der
Trutose-Kinder-

nahrung zu
k beleuchten. A

ÎRutoSE
Büchse Fr. 2.

TR UTO SE A.-G., ZÜRICH

3205 (K 505 8)

Die werdende Nutter hört auf Ihren Rat!
Ob Umstandsbinde oder Umstandskorsett, ob mit oder ohne Büstenhalter, ob diese oder

jene Form, das möchte sie von Ihnen wissen.

Haben Sie schon eine Auswahlsendung unserer bewährten Modelle kommen lassen

Als anatomisch einwandfrei sitzende Umstandsgürtel empfehlen wir Ihnen:

^Znçelî&a Umstandskorsett mit verstellbarem Stützgurt mit Seitenschnürungen, verbunden
mit Tüll-Büstenhalter. In Lachsfarbe Fr. 38.50.
Umstandsbinde mit Stützgurt, ohne Büstenhalter, dafür aber ausgezeichnet
geeignet zur Zurückbildung des Leibes nach der Geburt. In Rosa Fr. 24.50.

Preise mit dem gewohnten Hebammen-Rabatt.

Prospekte und Auswahlsendungen bereitwilligst.

<3)ea

E SC-HÄFT

St. Gallen Zürich Basel Davos St. Moritz
3202

Der feinste Zitronenessig
mit viel frischem
Zitronensaft
heisst 3232

nur 1.80 die grosse Flasche

In Wöchnerinnenheim
tüchtige, erfahrene

Hebamme
gesucht

Gesucht
tüchtige Hebamme
wenn möglich mit
St.-Galler-Patent.

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer ^- Wer ihn kennt, ist
entKinderpuder, ein zuverläs- I '£~_ _

I zückt von seiner Wirkung ;

siges Heil- und Vorbeu- I wer ihn nicht kennt, ver-
gungsmittel gegen Wund- lange sofort Gratismuster
liegen und Hautröte. von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

3203

Offerten unter Chiffre 3248 an die

Exp. der Schweizer Hebamme, Bern.
Offerten unter Chiffre 3249 an die

Exp. der Schweizer Hebamme, Bern.

zur beHandlung der brüste
im Wochenbett 3218

verhütet, wenn bei beginn des Stillens
angewendet, das wundwerden der brustwarzen
und die brustentzündung. Unschädlich für
das kind Topf mit sterilem salbenstäbchen

fr. 3.50 in allen apotheken oder
wHsse\~ • •• • •«*'

durch den fabnkanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

t
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Vsll sis ulokb sbvs nur sus ctsm sntêrusbsn

Vslssmsìil, sonâsrn vor sllsvt sus â.sm. I^simIInZ

ê^uucl. àss VOllàrns von

5 Ssbrslàssrbsn Zsvonnsn îirâ.. Ikr rsioksr,ns-

bôrlloìisr Ssàslb sn àsm lìsglsr âss Xotilsk^ärsb-

Sboi'i'vsoìissls - sovls sn <Z.sm ant-i»

rsotiibisotisn ssiotinsb sis ssib udsr

Z4«//^^^SU3. KTMá unbsrsisdb â.sr sbsnàiesn

konbrolls ?k^s1oIos1soN-cZàSill^

sodsn Insblrubs ctsr Vnlvsrslìsb Vsssl.

Ausbsr ^ sbsüSN gern su Disns^sn!

?sdrilcsnbsn H. MLZ S: Lo., llûnolisn'buoîisss»

Vsrn. ê

8tîckv,oi4s
sui sritîicken ^eugnÌZ5«nî

gsrn nskmsn, gui vsrtrsgsn
un6 6sbs! gsosîksn.

suilsllsnci guis ksrbsn un6
gutss /tllgsms!nbslîn6sn.

nur guts kssultsts ksi sr-
nskrungsgsstàrtsn X!n6srn.

sn àswickt virklick sn-
ssktsn un6 a>vsr mskr
sis îck kstts vorksr ks-

okscktsn könnsn. /
K4skr brsuckt ss nickt,
um cisn ksrvorrs-
gsnàsn Wert 6sr
7rutoss-Xin6sr-

nskrung au

^ kslsucktsn. ^

löMÄkückso Z.

IKKIIO5^ 2ttkIL>-t

Z2VS <K 505 ô)

Scbvvei^ertisus Pu6er
ist ein idealer, antiseptiscker
Xinderpuder, ein auverlâs-
si^es KI eil- und Vorbeu-
AunASmittel xe^en Wundliegen

und liautröte.

Wer ikn kennt, ist ent-
aückt von seiner Wirkung;
ver ikn nickt kennt, ver-
lange sokort Oratismuster
von 6er

Lcliut^marke Lckvei^erdauZ

xosivi^i'ise^^^ i-kömx
vr. vuose«.x»iocn,

Z?0Z

01« H»,sriIei»«I« ^u»î«? KSrt suk IK?«I» 0stî

Umstanclskoi-sstt mit vsrstsllbsl-sm Stüt^Zukt mit Ssitsnsdinül-unZsn, verbunden
mit 1'üII'öüstsnksItsi'. In I_soltsfskds 23.LO.

^Imstanclsdincls mit Stut^Zukt, aims Sustsnlisitsk, clsfûk' sdsk susZs^sioknst
ZssiZnst 2UK ^ui-üokdilclunZ cjss l.sibss nsoli äsk Qsdui-t. In I?osa k^f. 24.5O.

/>s/56 m// a?s/n F6unà?6/î
/>05/?6^/6 ^ltt5U/Q^/56/?aktt^F6K Hs^6àk7/lF>5?.

Se-

e8c-^Ni-.i
St. (ZsIIsn ?üriek Ssssl Nsvos St. IVIorit?

Z202

0er ßeinste Titronsnessig
mit visl f^isel^Sm

^iti"Orisrisâtt
k«i»»t Z232

M 1.80 llie gti>88ö fls8cl>e

In Vi/ocknerinnenkeim
tücktiZe, erkakrene

»ebsmme

Offerten unter Okikkre 3248 an 6ie

Lxp. 6er Lckvei^er Klebamme, kern.

Qssuctit
tiivlltlge Nkksmme
wenn mö^Iick mit
8t.-OsIIer-?atent.

Offerten unter Okikkre 3249 an à
Lxp. 6er 8ckvei?er Klebamme, kern.

â- à àká
à/Nss^sà// ^

verkütet, venn bei beginn 6es Stillens snZe-
venäet, 6ss vun6ver6en 6er brustvar^en
unâ 6ie brustenkünäunA. vnsckââlick kür
6as kin«I! Kopf mit sterilem sslbenstâbcken

kr. 3.30 in allen spotkeken o6er
«lurck 6en tabrikanten

Dr. lZ. Ltucler, spotkeker, lîorn
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